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Freitag den 18. September 


1840. 


Schleſi ſche 


Heute wird Nr. 74 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, 


Chronik. 


»r Schlefifche Ebronik “, ausgegeben. Inhalt: 1) Gabitzer Geſundbrunnen. 2) Das 


Haus⸗Armen⸗Medlizinal⸗Inſtitut zu Breslau. 3) Die ſchleſiſchen Bäder. 4) Ueder das auf dem Walzwerk zu Ohlau dargeſtellte Zinkblech. 5) Korreſpondenz aus Hirſch⸗ 


berg und Charlottenbrunn. 6) Tagesgeſchichte. 
Suland. 

Berlin, 15. Septbr. Se. Majeſtät der König 

haben dem Schulzen Schönbrodt zu Zöbritz das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — Se. Ma: 
jeſtät der Kalſer von Rußland haben dem ordentlichen 
Profeſſor an der Univerſität zu Berlin, Geheimen Me: 
e den St. Annen⸗Orden 
zwei mit Brillanten 

den St. Wladimir⸗Orden es ö 
ruht. — Des Königs Majeſtät haben den bisherigen 
Regierungs⸗Aſſeſſor Eduard Skolnſcki zu Poſen zum 
Regierungs⸗Rath Allergnädigſt zu defördern und dle 
— für denſelben Allerhöchſtſelbſt zu vollzlehen 
geruht. 

Dem Tiſchlermeiſter Haag zu Köln iſt unter dem 
14. September 1840 ein Patent auf eine Guillochir⸗ 
Hobel⸗Maſchine, die nach eingereichter Zeichnung und 
Beſchreidung in ihrer ganzen Zuſammenſetzung als neu 
zu eigenthümlich anerkannt worden iſt, auf 6 Jahre 
2 ˙ —A Nas den. Umfang 

Angekommen: Der Major, außrrordent⸗ 

che Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. 
Hannoverſchen Hofe, Freiherr von Canitz und Dall⸗ 
witz, von Hannover. — Abgereiſt: Se. Excellenz 
der Erb⸗Ober⸗Land⸗Mundſchenk im Herzogthum Schle⸗ 
ſien, Graf Henckel von Donnersmarck, nach Karls⸗ 
burg dei Anklam. 5 
Ueber die Feler des hundertjährigen Jubiläums 
der großen Nationalmutterloge zu den drei Welt ku⸗ 
geln haben wir noch Folgendes zu berichten. (Vergl. 
die geſtr. Brest. Ztg.) Die Räume des Exercſerhauſes 
waren in drei Abtheilungen getheilt. Die eine bildete 
den Empfangsſaal und war mit grüner Tannenbeklei⸗ 
dung und Blumenfeſtons verziert. Die zweite bildete 
den Speiſeſaal, wo an ſieben großen Tafeln für 800 
Perſonen gedeckt war. Hier waren alle Fenſter verhan⸗ 
gen, der ganze Saal mit Drapperleen und Feſtons ge⸗ 
ſchmückt und die Beleuchtung geſchah durch ſechs große 
Kronenleuchter und eine große Anzahl von Wandleuch⸗ 
tern. An der Rückwand des Saales er das Bild: 
miß Friedrichs des Großen in mehr a —— as Bild: 
mauriſchen Attributen, doch ſonſt in Kö jr er Sen 
als Bildſäule gemalt. - Den Hkmtergrung dazu bildete 
ein transparentec Zodiakus, als Andeutung, daß der große 
Mann nicht mehr der Erde angehöre, fondern in den 
Räumen des Jenſelts welle. — Der dritte Raum bil: 
dete das eigentliche maureriſche Heitigehum, zu den Feier: 
Uichkelten, die der Ritus des Ordens mitbringt, beſtimmt 
Hler ſah man die Büſten Friedrichs des Großen und des 
ur den den Preußen als Protektor . Ye A hin⸗ 
derer Nan ſpannte ſich der geſtlente r u 2 
zugnahme auf das Sternbild Frie hre. 
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Feierlichkeit. 
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Schmidt in Muſik geſetztes Königslied geſungen war,] des diesjährigen Manövers bei Königsberg, ein Ne: 
erſchallte der erſte Zoaft *) auf das Wohl Se. Maj. vue⸗Geſchenk von 3000 Reichsthalern erhalten. — 


des Königs, des Königlichen Hauſes, und demnächſt des 
hohen Protektors des Ordens, des Prinzen von Preu⸗ 
ßen. Dieſer hatte, durch ſeine Abreiſe gehindert, dem 
Feſt ſelbſt nicht beiwohnen können, und dem Orden des 
falls ſein ſchriftliches Bedauern zu erkennen gegeben. 
Doch hatten S. K. H. am frühen Morgen ſchon die 
decorirten Lokalitäten in Augenſchein genommen. Das 
Feſt, deſſen ganzer Verlauf trotz der großen Anzahl von 
Thellnehmern durchaus ruhig, herzlich und freudig war, 
endete nach maurerifhern Gebrauch durch eine Ritual⸗ 


(Voſſ. Ztg.) 


„ Berlin, 15. Sept. (Privatmitth.). In der 
Vorausſetzung, daß es vielleicht viele der verehrten Leſer 
der Breslauer Zeitung intereſſiren dürfte, das Nähere 
über das bei der Huldigung zu Königsberg 
ſtattgefundene große Avancement in der Ar⸗ 
mee zu erfahren, beeile ich mich, die Abſchrift einer 

is fo eben darüber zugekommenen Lifte bier mitzu⸗ 
eilen. — Zum General der Kavalerie iſt er⸗ 
nannt: Prinz Friedrich von Preußen in Düſſel⸗ 
dorf. — Zu Generalen der Infanterie: Prinz 
Friedrich der Niederlande und der Prinz von 
Preußen. — Zu General-Lieutenants: General 
Major v. Dittfurth und General⸗Major v. Sohr. 
— Zu General-Majors die Oberſten v. Schrek⸗ 
kenſtein, v. Uechtritz, v. Vigny, v. Knobels⸗ 
dorf, v. Klatte, v. Bauermeifter, v. Zur 
Weſten, Graf v. Pückler, v. Maſſow, v. Buffe, 
Rolla de Ros ni, v. der Heyde, v. Borke, 
v. Röder, v. Voß, v. Plümke, Oberſt v. Rauch 
(Königlicher Flügel⸗Adjutant) und Oberſt v. Wagner. 
(Letzterer hat nur den Charakter eines General⸗Mafors.) 
— Zu Oberſten die Oberſt⸗ Lieutenants: v. Notz, 
v. Menkhoff, v. Schack, v. Pritzelwitz, de 
Marets, v. Wegner, Kühle, v. Frankenberg, 
v. Bockum, v. Thadden, v. Trützſchler, d. 
Forſtner, v. Kraushaar, v. Radecke, v. Win⸗ 
ning, v. Gräve, Hühne, v. Hannecken, v. 
Taubenheim, v. Benningſen, v. Hirſchfeld. 
Graf Stillfried, v. Radowitz, O' Etzel, 
Schlemmer, v. Erhardt, v. Breſecke, v. Wei⸗ 
fer, v. Hannecken. — Zu Oberſt⸗Lieutenants 
die Majors: Lottner, v. Neander, Wittich, 
Fiedler, v. Hahn, Kintzel, v. Walther, v. 
Hobe, v. Münchow, v. Doering, v. Dieride, 
v. Madeweiß, Stein v. Kaminsky, v. Rinck, 
Schach v. Wittenau, Graf Roedern, v. Yſing, 
v. Zedlitz, Poſt, Braun, v. Scharten ow, v. 
Hochwächter, Zöllner, Redlich. — Beſtä⸗ 
tiget in ihren Kommando's ſind die bisher nur 
interimiſtiſch geweſenen Kommandeurs: der General⸗Lieu⸗ 
tenant v. Weyrach des Iten Armee⸗Corps, General: 
Majors v. Pfuhl der 121en Diviſion, v. Quadt I. 
der Eten Diviſton, v. Brunneck der Iten Graf 
Groeben der Iten, Graf Kanitz der Iſten, v. Hü⸗ 
fer der 16ten, v. Miünfterberg der 13ten und v 
Steineder der 10. Divifion. — A £ 
85 ls Regiments⸗ 
Kommandeur find deſtätiget: v. Thadden 
v. Trützſchler, v. Winning, v. Kraußhaar, 0 
Tauben heim, v. Hirſchfeld, Graf Stillfried, 
v. Köln. — Der General Lieutenant v. Wrangel 
hat von Seiner Majeſtät, als Zeichen Höchſter Zu: 
ie die Spenerſche Ztg. berichtet, we⸗ 
) ja * boloſſalen e und dr Bes 2 Ta⸗ 
fel-Enden ſogar des Sprachrohrs bei dem Zurufen 
bedienen. 


Aus Ludwigsluſt iſt die betrübende Nachricht einge⸗ 
gangen, daß die Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, erlauchte Schweſter unſers Königs, le⸗ 
bensgefährlich krank darnieder liegt. — Der Ge: 
neral⸗Oder⸗Baudirektor Schinkel iſt bei feiner Rück⸗ 
kunft von München hier vom Schlage getroffen 
worden, und liegt feit einigen Tagen ebenfalls ſehr 
ſchwer darnieder. Ein mehrmaliger Aderlaß ſcheint in⸗ 
deß Hoffnung zu geben, ihn am Leben zu erhalten. — 
Aus einem uns vorliegenden Briefe von Königsberg 
entnehmen wir wieder einen welſen und ſchönen Zug 
unſres erhabenen Monarchen, der uns darthut, daß 
Seine Unterthanen von Höchſtdemſelben von gleich huld⸗ 
vollen Augen betrachtet werden, wenn ſie auch anderer 
Gonfeffion ſind, als zu der der Regent ſich be⸗ 
kennt. Bei der Communalverwaltung zu Königs⸗ 
berg befinden ſich nämlich 3 Stadtverordnete und 
eee die jüdiſchen Glaubens ſind, und 
deßhalb von der Huldigungsfeierlichkeit, auf Antrag der 
ſtädtiſchen Behörde, ausgeſchloſſen werden ſollten, weil 
fie, nach ihrer Anſicht, nicht den üblichen Huldigungs⸗ 
eid mitlelſten könnten. Die jüdiſchen Stadtverordneten, 
davon verletzt, wendeten ſich mit einer Beſchwerde dar⸗ 
über an den jetzigen Staatsminiſter, den Oberpräſiden⸗ 
ten von Preußen, Hrn. v. Schön, der aber gleiche An⸗ 
ſicht mit dem Königsberger Magiſtrate theilte, und den⸗ 
ſelben die Theilnahme an der Huldigung verweigerte. 
Die Juden trugen nun in einer vom Könige erhalte⸗ 
nen Audienz ihre ergebenſte Bitte nochmals vor, wor⸗ 
auf ihnen ſogleich der gnädige Beſcheid wurde, daß ſie 
am Yen, alſo am Tage vor der Huldigung, im Bel: 
fein des Minifters v. Rochow, nach jüdiſchem Ritus 
vereidigt wurden, und den Tag darauf allen übrigen Hul⸗ 
digungsfeierlichkeiten beiwohnen ſollten. Sogar hatten 
dieſelben nachher das hohe Glück, mit den übrigen De⸗ 
putirten zur Königl. Tafel gezogen zu werden. — Un⸗ 
ter die vielen muſikalſſchen Notabilitäten, welche in der 
letzten Zeit unſte Hauptſtadt beſuchten, gehört auch der 
Muſikdirektor Moſewius aus Breslau, der wäh⸗ 
rend ſeines hieſigen Aufenthalts eine große Anzahl von 


. Freunden und Verehrern ſtets um ſich verſammelte. 


Naumburg, 12. Septbr. In den Morgenſtun⸗ 
den des 11. d. M., endigte ein Schlagfluß das Leben 
des Chef⸗Präſidenten des Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts, 
des Freiheren v. Gärtner. Es hat derſelbe ſelt bei- 
nahe 25 Jahren ſich große Verdlenſte um bie Organi⸗ 
fation und Pflege der Zuftiz in dem ihm feit dem Jahre 
1816 anvertrauten Departement erworben. Den Be⸗ 
wohnern der Stadt Naumburg bat er in der langen 
Zeit feines Aufenthalts unter ihnen, vielfache Gelegenheit 
gegeben, ſeine Herzensgüte und n gegen 
Hülfsbedürftige zu e Wenige Stunden vor ihm 
war der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Bſce⸗Präſident a. D., Hr. 
einem Rittergute Meineweh unweit 


v. Waßtzderf, auf fi 
5 in einem Ater von 83 Jahren verſchieden. 
eines in den Verhält⸗ 


om folgte der ehrenvolle Ruf 
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teten Beamten und höchſt redlichen Mannes 
— — 
Des Zuſammenhanges we en theile . 
hende Berichte der Saal ee 
che in manchen Punkten ſchon Bekanntes melden, voll⸗ 
ftändig mit: Königsberg, 12. Septbr. Geſtern 
gab die Stadt dem Könige und der Königin 
ein Dejeuner dinatoire in dem hierzu doch 
geſchmackvoll eingerichteten Lokale der Börſe. 
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Die Kunſt des talentvollen Baumeiſters hatte den of⸗ 
fenen Raum zwiſchen dem Börſengebäude und der Bör⸗ 
ſenhalle, die f. g. Sommerbörſe, durch Bedachung in 
einen Salon verwandelt, der durch ſeine ganze innere 
Einrichtung und Ausſchmückung einen impoſanten An⸗ 
blick gewährte. Die Wände der Börſe ſelbſt waren mit 
rothem Wollenzeuge und goldenen Borten und Schnü⸗ 
ren maleriſch drappirt und mit den ſchönſten Bildern 
unſeres Stadtmuſeums geſchmückt. In dem Salon der 
Sommerbörſe, in welchem unter der Lindenallee die Kö⸗ 
nigl. Tafel errichtet war, ſprudelten zwei Springbrun⸗ 
nen und am Ende deſſelben waren in einer von den 
ſchönſten Topfgewächſen gebildeten Laube die Büften des 
Königs und der Königin aufgeſtellt. Bald nach 1 Uhr 
erfchtenen der König und die Königin, begleitet von den 
Königl. Prinzen, und wurden mit einem herzlichen drel⸗ 
maligen Lebehoch empfangen. Ihre Majeſtäten begaben 
ſich in das Börſenlokal und äuſſerten mehrmals Ihre 


vollkommene Zufriedenheit mit dieſer zauberhaften Ein: 


richtung, und geruhten auch, den Baukondukteur Böhm, 
welcher dieſen Bau geleitet hatte, Sich beſonders vor⸗ 
ſtellen zu laſſen. Nachdem Ihre Majeſtäten auch noch 
die Mädchen, welche bei Ihrem feierlichen Einzuge Ih⸗ 
nen Gedichte und Blumen überreicht hatten, Sich hat⸗ 
ten vorftellen laſſen, ſetzten Sich die Königl. Herrſchaf⸗ 
ten zur Tafel, indem Ihre Maj. die Königin die Gnade 
hatten, Sich von dem Oberbürgermeiſter v. Auerswald 
führen zu laſſen, und Se. Maj. der König die Frau 
Oberbürgermeiſterin führten. Bei der Tafel brachte der 
König folgenden Toaſt der Stadt Königsberg aus, 
welcher auf alle Anweſenden einen begeiſternden Eindruck 
machte: 
„Ich trinke auf das Wohl der getreuen und gelieb⸗ 
ten Stadt, die mit Recht den Namen der Königs⸗ 
ſtadt führt. Sie hat mit Meinem ſeligen Vater die 
Zeiten der Trübſal muthvoll getragen, und iſt von 
der Vorſehung gewürdigt worden, daß in ihr die 
Grundlage zur Wiedergeburt des theuern Vaterlan⸗ 
des gelegt wurde. Sie lebe hoch!“ 
Nach aufgehobener Tafel verfügten Sich Ihre Majeſtä⸗ 


ten wiederum nach dem Börſenlokale und unterhielten 


ſich huldreichſt mit Vlelen der Anweſenden. Gegen 5 
Uhr nahmen dle Königl. Herrſchaften das, an der grü⸗ 
nen Brücke liegende, neugebaute Schiff des hie⸗ 
ſigen Stadtraths Anſchlag, welches zufolge der Al⸗ 
lerhöchſten Erlaubniß Ihrer Majeſtät den Namen der 
Königin führt, in Augenſchein und Se. Maj. der Kö⸗ 
nig geruhte auch auf demſelben eine Fahrt auf das Haff 
hinaus zu machen, indem das e S d „die 
Gazelle“ das Schiff zog. Das Königl. Schiff, welches 


als Zeichen der Anweſenheit des Königs die Königl. 


Flagge aufgezogen hatte, wurde von zwei anderen Schif⸗ 
fen begleitet, die von dem Danziger und dem Memeler 
Dampfboote bugſirt wurden. Langs den beiden Ufern 
des Pregels hatte ſich eine unabſehbare Menſchenmenge 
aufgeſtellt und empfing den geliebten Herrſcher mit en⸗ 
thuſiaſtiſchem Jubelzuruf, welcher bis Holſtein faſt un: 
unterbrochen anhielt, indem auch der Holſteiner Damm 
dicht mit Menſchen beſetzt war, die ſchon ſelt den Mit⸗ 
tagsſtunden mit Sehnſucht der Ankunft des innig ver⸗ 
ehrten Landesvaters entgegenſahen. Die im Pregel lie⸗ 
genden Schiffe waren feſtlich ausgeflaggt und auf den 
Raaen derſelden ſtanden bis zu den Maſtſpitzen Matro⸗ 
ſen, welche unter freudigem Hurrah ihre Hüte ſchwenk⸗ 
ten. Der König war ſichtbar gerührt von dieſen viel⸗ 
fachen Beweiſen der innigen Liebe des Volkes und gab 
dies durch fortwährendes freundliches Grüßen zu erken⸗ 
nen. Als ſich das Königl. Schiff Holſtein näherte, 
wurde es von dem dort aufgeſtellten Geſchütze wit Ka⸗ 
nonendonner begrüßt. Auf der Rückkehr erneuerte ſich 
derſelbe Jubel. Da unterdeffen die Dunkelheit einge: 
brochen war, ſo waren die Schiffe auf den Maſten mit 
Laternen erleuchtet und auch alle in der Nähe des Lan⸗ 
dungsplatzes liegenden Häufer waren illuminfrt. Unter 
dem freudigſten Zurufe der an den beiden Ufern ver⸗ 
ſammelten zahlloſen Zuſchauer landete der König gegen 
8 uhr an der grünen Brücke und fuhr ſogleich nach 
dem Könige. Schloſſe, um fi von da zur Solrer auf 


dem Moskowiterſaale zu begeben. Ihre Maj. die Kö⸗ 


nigin hatten bald darauf, nachdem Sie das Schiff „Kö⸗ 
nigin Eliſabeth“, wie oben erwähnt, in Augenſchein ge: 
nommen, das Feſtlokal verlaſſen, indem Sie nochmals 
huldvoll zu verſichern geruhten, daß dad Alerhöchſtihnen 
vetanſtaltete Feſt Ihren vollkommenen Beifall hätte. — 
Abends fand die Sofree auf dem Moskowfter⸗ 
ſaal ſtatt, welche Ihre Majeſtäten den Hale angebe 
putirten und vielen außerdem eingeladenen ir zu 
geben geruhten. Auf Allerhöchſten Befehl wurde eine 
den 8. d. bei St. Exc. dem kommandirenden Heren 

enetal aufgeführte und von Ihrer 
gin UHR Kompofitton des Mufikdirek- 
tors Sämann wiederholt und hierauf ebenfalls nach Als 
lerhöchſter Beſtimmung eln Theil des Oratoriums 


Abreſſe haben 


ben den hleſigen Stadtarmen em Geſchenk von! bracht wurde, welchem die ganze ver 
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3000 Thlen, und Ihre Maj. die Königin eln Geſchenk 
von 1000 Thlr. anweiſen zu laſſen geruht, auch haben 
Ihre Maj. die Königin die Erwerbſchule und die drei 
Klein⸗Kinder⸗Bewahrſchulen mit 400 Thlr. Allergnä⸗ 
digſt bebacht. ; 

Die Huldigung des Königs wurde auch in der 


gen Akt begangen. An dem Tage, deſſen Andenken 
in dem Herzen jedes Preußen unauslöſchlich fortleden 
wird, wurden ſämmtliche iſraelltiſche Atme in dem Ho⸗ 
ſpital der Gemeinde feſtlich bewirthet. Gegen Schluß 
des Mahles trat der Obe rälteſte der Gemeinde an die 
Tafel, und hielt eine ergreifende Anrede, die mit einem 
Lebehoch für den König ſchloß, in welches ſämmtliche 
Anweſende aus vollem Herzen mit einſtimmten. 

Königsberg, 13. Sept. Die während der letzten 
Tage verbreitete Freude über die bekannt gewordene Wür⸗ 
digung, welche die Erklärungen und Anträge des Land⸗ 
tages durch den Alerhöchſten Landtagsabſchied 
erfahren hatten, konnte durch dle ſtattgefundene Veröf⸗ 
fentlichung des Letzteren in der geſtrigen Zeitung wohl 
nur noch zu höherem Grade. gefteigert werden. Dieſe 
vollkommene und beglückende Uebereinſtim⸗ 
mung der ehrerbietigſt vorgetragenen Wün⸗ 
ſche der Stände mit der Willensmeinung un⸗ 
ſeres erhabenen Monarchen und die wahrhaft 
berzbewegende At und Meife, in welcher Derſelbe den 
Ausdruck der dargelegten Geſinnungen würdigt, haben 
einen mächtigen, tiefen Eindruck hervorgebracht. Dem 
Vernehmen nach hat Se. Majeſtät den Abgeordneten 
des Landtages. welche vorgeſtern nach erfolgtem Schluſſe 
das Dankſchreſben überbrachten, noch in den unzwei⸗ 
felhafteſten Ausdrücken Seine vollkommene 
Zufriedenheit mit den Arbeiten des Landta⸗ 
ges bezeugt. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
die nachſtehende Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre an mich zu 
erlaſſen: „Ich kann die Provinz, in welcher Ich ſo 
mannigfache Beweiſe treuer Anhänglichkelt erfahren habe, 
nicht ohne die dankbarſte Anerkennung verlaſſen, und 
werde das Andenken daran ſtets in Meinem Herzen de⸗ 
wahren. Indem Ich den Segen des Hertn auf Meine 
treuen Unterthanen Preußens herabrufe, möge letztere 
überzeugt ſein, daß mir das Wohl der Provinz ſtets 


eine Angelegenheit der theilnehmendſten Sorge bleiben 


wird, uns daß Ich, fo viel es die Kräfte des Staates 
erlauben, darauf bedacht ſein werde, zum Wohl der 
se Königsberg und der Provinzen, deren Huldigung 
ch empfangen habe, beizutragen. Ste hat 
eine Geſinnung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Königsberg, 11. September 1840. 
gez. Frledrich Wilhelm.“ 

An den Staats⸗Miniſter v. Schön. — Dem Aller⸗ 
höchſten Befehle St. Majeſtät des Königs gemäß, bringe 
ich dles hiermit zur öffentlichen Kenntnif. Königsberg, 
den 12. September. — Der Staats⸗Minkſter und 
Ober⸗Präſident von Preußen. v. Schön. 

Pillau, 10. Septbr. Der heutige, jedem Preu⸗ 
ßen fo bedeutungsvolle, ja unvergeßliche Tag hatte, wie 
die Einwohner der meiſten Städte unſerer Provinz, fo 
auch von unferen Mitbürgern eine fo große Zahl nach 
der Hauptſtadt gezogen, daß der ſonſt durch das rege 
Leben einer Seeſtadt ausgezeichnete Ort das Anſehen et: 
nes geräuſchloſen Landſtädcchens gewonnen zu haben ges 
ſchienen, hätten nicht ſchon früh die Flaggen der ver⸗ 
ſchiedenſten Nationen von den Maſten ſämmtlicher, im 
Hafen befindlicher Schiffe luſtig im Winde geflattert. 
Um ſo verletzender war es daher für das Natſonalgefühl 
zu bemerken, wie ein Paar Holländer auch nicht durch 
das klelnſte Zeichen bewleſen, die Bedeutung des Tages 
begriffen zu haben. Unter dem frählichen Schall der 
Muſik zogen Nachmittags, feſtlich geſchmückt, alle Zög⸗ 
linge der höheren Buͤrgerſchule, von ihren Lehrern ge: 
führt, von dem Schulgebäude auch durch die Stadt 
nach den, von dem nahe liegenden Dorfe nach Weſten 
ſich hinziehenden Höhen. Nicht wenig trugen die, im 
lebhaften Süd⸗Weſt weit auswehenden, zahlreichen Flag⸗ 
gen zur Verherrlichung des Zuges bei. Von den, im 
Jubel erſtürmten Höhen begab ſich die jugendliche Schaar 
nach dem, an dem nordöstlichen Ende der Plantage ge: 
legenen, grünen Platze. Nachdem von den Schülern 
ein Kreis gebildet, ſprach der Rektor der Schule, Pre⸗ 
diger Henke, von der Bedeutung des Feſtes, verknüpfte 
damit dle beſondere Aufforderung an die Schüler, einſt 


als Staatsbürger Herz und Hand dem angeſtammten Kroſſa unter Geſch 


Herrſcher zu weihen, und ſchloß mit einem dreifachen 
Lebehoch für Se. Majeſtät den König. Trotz des faſt 
ununterbrochenen Sprühregens ermüdeten die Lehrer 
nicht, mit großer Selbſtverleugnung, mit der kräftigen, 
Jugend die mannigfachſten Spiele aus zu⸗ 


führen, unter welchen ſich namentlich ein Wettlauf um 
zwei, von jenen 


, 
zog die muntere Schaar im 428505 
indfackeln nach der Stadt zurück igetiebten 


woſelbſt vom Rektor e dae gan⸗ 


Vivat ausge⸗ 
fammelte Volks⸗ 


gangen worden iſt. 


aben dieſe | fi 


f 3 als Preſſe ausgeſetzte Bücher auszeich⸗ 
hoch von nete. Ein Feuerwerk konnte des ungünſtigen Wetters 
Händel „Judas Makkabäus“ durch den Komponiſten wegen nur zum Theil abgebrannt werden. Unter fröh 
des eben erwahnten Tonſtückes aufgeführt. — An dem⸗ lichem Geſange 
ſelben Abende brachte auch der Verein der jungen Kauf⸗ buntfardiger 

mannſchaft und der Feuer⸗Rettungs⸗Geſelſchaft Ihren] Schulgebäude, 
Majeſtäten einen glänzenden Fackelzug. — Vor Ihrer | Landesvater, Seiner erlauchten Gemahlin 
Se. Maj. der König durch Kabinetſchrei⸗ zen Königlichen Hauſe ein dreimaliges 


menge mit Enthuſiasmus beiſtimmte. So ſchloß eine 
Feler welche an anderen Orten vielleicht mit größerem 
Gepränge, aber ſchwerlich mit innigerer Theilnahme be⸗ 
Auch die Elementarſchule feierte 
den Tag durch einen Spaziergang nach dem Dorfe Alt⸗ 


Pillau. 
iſraelitiſchen Gemeinde durch einen wohlthäti⸗ 


Braunsberg, 10. September. Der heutige Tag 
wurde mit der gebührenden Feſtlichket begangen. Herr 
Erzprieſter Parſchau hielt ein feierliches Hochamt, zu 
welchem ſich die Bewohner der Stadt zahlreich einge⸗ 
funden hatten. Nach dem Hochamte ſang die Gelſtlich⸗ 
keit mit der Gemeinde, bei Muſik und Orgelklang, ein 
herzerhebendes Tedeum. Von 11 bis 11% Uhr tönten 
ſämmtliche Glocken der Pfarrkirche, Mufit erſcholl vom 
Rathhausthurme, und die Attillerie⸗Abtheilung der Schüt⸗ 
zengilde Heß vom Kanonenberge 13 Kanonenſchüſſe fal⸗ 
len. Der Bürgerverein gab in dem fierlich geſchmück⸗ 
ten Garten ein Mittagsmahl, ließ bei Muſik das zum 
Feſte beftimmte Lied erſchallen, und auf das Wohl des 
1 Herrſcherpaares ein dreifaches Hoch! ertö- 
nen. 
ſchmückte Lampen erhellt. Da eintretender Regen die Fa⸗ 
milien in den Saal des Gartenhauſes nöthigte, fo ſchloß 
froher Tanz die Freude des hohen Feſtes. 

Memel, 11. Septbr. Der geſtrige Tag, ein Tag 
der Freude und der Luft im ſtreugſten Sinne der Wahr⸗ 
heit, hatte für die Bewohner der Außerften ſſolirten 
Grenzſtadt Memel, dle ſchon am frühen Morgen mit 
Fahnen und Flaggen aller Att, mit Laubgewinden und 
Blumenkränzen geſchmückt, einem prächtigen Tempel 
glich, wahrlich magnetſſche Kraft, Vereine auf Vereine 
zu bilden, die in der Bethätigung ihres gemeinſchaftli⸗ 
chen Sinnes nicht ohne Erfolg um den Preis rangen. 
Dem Einen gelang es unter derzlichem Freudenruf der 
Zuſchauermenge 101 Kanonenſchüſſe zu löſen, dem zwei⸗ 
ten 200 Arme in der Börſenhalle der hieſigen Kauf⸗ 
mannſchaft mit einem Mittagsmahle gaſtlich zu bewir⸗ 
then und zu beſchenken, dem dritten die Schützengilde 
dekorirt unter angemeſſener Muſik Y, Meile zur Stadt 
hinaus zu führen, um dort ihre Freudenſchüſſe ertönen 
zu laſſen, dem vierten drei Bürger⸗Kompagnien mit ih⸗ 
ren milltairiſch uniformirten Hauptleuten und Offizieren 
unter Jubelgeſang und Muſtk in Auf⸗ und Anmarſch 
zu ſetzen, dem fünften ein Vokal- und Inſtrumental⸗ 
Konzert zu arrangiren, deſſen Ausgang jedoch des un⸗ 
günſtigen Wetters wegen mißlang, dem ſechſten Dekora⸗ 
tionen der mannigfaltigften Art, wie Triumphbogen, 
Transparente, Namens züge u. ſ. w. zu deſchaffen, dem 

ebenten eln 


ein Sangerchor zu ſtiften der 2 
ber des hier ankernden Kalſerl. r grir es 


„Swirr“ nahm Thell an der allgemeinen Freude, in⸗ 
dem er das Kriegs fahrzeug prachtvoll ausflaggte und 
Kanonendonner ertönen ließ. Der Ma giſtrat, deſſen 
Mitglieder gemeinſchaftlich mit den Stadtverordneten bie 
Spitze der BürgersKompagnien, den Mittelpunkt und 
die Nachfolge mit fliegenden Fahnen unter herrlicher Mu⸗ 
ſik geziert hatten, verabſäumte nicht zur Illumination 
der Häuſer zu wirken und ſchon dadurch ein neues 
Wettelfern, die Stadt in ein glanzvolles Feuermeer zu 
verſetzen, zu beleben, von welchem die Börſe den Preis 
gewann. Trotz des Regens wogten unzählige Volks⸗ 
maſſen bis Mitternacht durch alle Straßen und wurden 
ſelbſt durch unvorſichtige Piſtolen⸗ und Funtenſchüſſe, 
die überall zu Fenſtern und Glebeln, auf freien Plätzen 
wie unter gedrängten Maſſen plötzlich ertönten, im Ge⸗ 
nuß der Freude nicht unterbrochen. Möchten nun aber 
auch alle, die den gefirigen Tag zu feiern das Glück 
hatten, die Worte des Hochſeligen Landes vaters: „Herr, 
an deinem Segen iſt Alles gelegen!“ tief in's Gedächt⸗ 
niß prägen und ſtets in Wort und That offenbaren, 
daß für Preußens Wahlſpruch jedes Preußenherz ſchlage, 
damit die ganze Welt wiſſe, daß Gut und Blut: Mit 
Gott, für König und Vaterland! gilt. 

Guttſtadt. Der 10. Septbr. war für uns ein 


allgemeiner Freuden⸗ und Feſttag. Um 71, Uhr Mor: 


gens verſammelten ſich ſaͤmmtiiche Bramte und Zunf 
genoſſen und Bürger der Stadt vor dem Rat Fun- 


Herr Koplan Sternberg ae Bir der Feler- 
lichkeit höchſt angemeſſene Wo 
Der Zug verfügte ſich Me Bar munten 
wo nach kurzer aber che aer ein Rebehoch * Ale 
a rachte, das un 5 ine 
und der Königin aus eft ter wahrhaft begel= 
ſtertem Zurufe der ten enge aufgenommen 
wurde, wog zum, Schluſſe der öffentlichen Feler der 
3. und 55 . 8 ut kannten Preußenliedes geſun⸗ 
gen muede 6g abt glich einem Gatten und war 
des Abends bis in die kleinſten Gäßchen Illuminirt. 
+ (Königsb. Ztg.) 
1 Bass: 13, September. (Privatmitth.) 
1 org tadt iſt in ungewöhnlicher Bewegung. 
kewis der Benin Se. Majeftit der König in Bars: 
wit, der Beſizung des Ober⸗Regierungs⸗Rathes Gr. 
a Ißenplitz, eintreffen, wahrſcheinlich in Schöne 
erg dinlten und Mittwoch den 16. d. hier eintreffen. 
Das hieſige Wallʒ⸗Thor wird mit einer großen, koſtbaren 


Krone, unter der ſich glückwünſchende Inſchriſten bifin⸗ 


Am Abend wurde der Garten durch zierlich ge⸗ 


| 


Im Exercler⸗Garten haben die Stände 
laſſen; die Künſtler, wel⸗ 
rſchrie⸗ 


den, dekorirt. 
einen großen Salon aufführen 
che denſelben ausſchmücken, ſind aus Berlin ve : 
ben worden. Am 17. wird in dem ‚genannter Garten 
ein brillantes Feuerwerk abgebrannt werder, Ein Pri⸗ 
vatmann, welcher an der Stadt? Mauer, 2 5 nach 
dem Baumſchen Garten hinzieht. eine Tribune von 
650 Plätzen hat bauen laſſen vermiethet jeden Platz 
für 15 Sgr. Die Wohmengen find hier wohl nie fo 
theuer geweſen, als ja, denn in den frequenteſten 
Straßen wird jede Stube mit 3 bis 6 Rtir. pro Tag 
1 ler mit Equipa R 
bezahlt. Wer ſich hie quipagen aufhält, zahlt 
für die wenigen Tage der Anmefenheit Sr. Majeftät 
100 bis 150 Neir. für Unterkommen. 


Ein Korreſpondent der Leipz. Allg. Ztg. meldet von 
der Oſtpreußiſchen Grenze 5 2 September 
folgende (authentiſche?) Nachricht: „Es wird Ibnen 
bekannt fein, daß der Provinzial⸗Landtag von Oſtpreu⸗ 
ßen, Weſtpreußen und Litthauen zuſammenderufen If, 
um elner alten Sitte gemäß vor der Huldigung die Pri⸗ 
vileglen der Provinz zur Beſtätigung vorzulegen. Unter 
den Privilegien der Provinz Ostpreußen und Lirthauen 
befindet ſich auch eine ſogenannte Aſſekurations⸗ 
Akte, die vom großen Kurfürſten der Provinz bewilligt 
und von ſämmtlichen Königen bei ihrer Huldigung be⸗ 
ſtätigt worden ift. Diefe Aſſekurations⸗ Akte giebt den 
Oſtpreußiſchen und Litthauiſchen Ständen unter Anderm 
das Recht, daß ohne ihre Bewilligung der Für ſt 
oder König keine neuen Geſetze etlaſſen, keine 
Abgaben erheben, keinen Krieg anfangen oder 
Frieden ſchließen kann. Unſere Könige haben zwar 
niemals dieſen Privilegien gemäß gehandelt, j doch, wie 
geſagt, bei ihrer Huldigung fie ſtets wieder beſtätlgt. 
In feiner Sitzung vom 7. Sept. hat nun der fetzige 
Provinzial⸗Landtag von Oſt⸗, Weſtpreußen und Litthauen 


= e 


abgegeben haben, ſich aller Bemühungen enthalten 
wollen, den Separatismus durch Proſelytenmacherel zu 
verbreiten, find. ſie aus ihrer bisherigen Confinhrung ent 
loſſen worden, und werden demnächſt ihre Reiſe nach 
Schleſien (drei nach Breslau) antreten. Darüber, ob 
fie die bisher von der Regierung genoſſene Geldunter- 
ſtützung fernerhin beziehen ſollen, iſt nichts Ausdrückli⸗ 
ches feftgefegt., Gegenwärtig handelt es ſich noch um 
das Relſegeld, welches ihnen auch bereitwillig aus der 
Regierungskaſſe gereicht werden wird.“ 
Nun lan d. 

St. Petersburg, 8. Sept. Noch im Laufe die⸗ 
fr Woche wird die Kaiſerliche Familte mit der 
Durchlauchtigen Braut des Großfürſten Thronfolgers in 
ZarftojesSelo eintreffen, woſelbſt Sie längere Zeit 
verweilen dürften, ehe die Letztere ihrem ſolennen Einzug 


in hüeſiger Reſidenz halten wird. 


deſchloſſen, geſtützt auf dieſes wichtige Privilegium, den 


König zu bitten, das vom vorigen Könige erlaſſene Ge⸗ 
ſetz vom 22. Mai 1815, enthaltend die Verheißung 
einer reichsſtändiſchen Verfaſſung für den 
ganzen Umfang der Monarchie, in Ausführung 
zu bringen. Dieſer Beſchluß ward mit 88 gegen 5 
Stimmen gefaßt. Hauptredner dafür waren Hr. von 


Auerswald auf Weßlinen (Ober⸗Bürgermeſſter von Kö: 9 


nigsberg), die Landräthe v. Auerswald und v. Barde⸗ 
leben und der Ober⸗Burggraf des Königreichs Preußen, 
v. Brünneck Excellenz, auf Belſchwitz, ſämmtlich nahe 
Verwandte des Ober⸗Präſidenten v. Schön. Hr. von 
Auerswald auf Weßlinen st ein Jugendfteund des Kö⸗ 
„alt Ueberhaupt find obgenannte Herren jetzt ſtets in 
a eee 
nahmen wird.,“ (Wan veialelge Ben In DIE 216 dee 
Brest. Ztg. mitgethellten Landtags⸗Abſchied. 
Der „Herold des Glaubens“ meldet einen neuen 
“Beweis der Gerechtigkeit des Königs von Preußen, 
welche zu Gunſten der katholiſchen Kirche eingeſchritten 
iſt. Wie bereits früher in unſerem Blatte berichtet 
it, follen an 180 katholiſche Kirchen in Schleſien von 
der Regierung eingezogen und den Proteſtanten zuge⸗ 
fprochen werden. Wirklich reiſte ſchon ſeit Pfingſten 
d. J. ein Breslauer katholiſcher Pfarrer und ehemaliger 
Univerſitäts⸗Profeſſor im Auftrage des Fürſtbiſchofs mit 
einem Breslauer Reglerungs⸗Rathe im Lande umher, 
um die Gonfiscation und Uebergabe an die Proteſtanten 
zu vollzieden, Am 27. Auguſt traf jedoch mittelſt Eſtaf⸗ 
fette in Breslau ein königl. Kabinets⸗Ordre eln, welche 
die weitere Einziehung kathollſcher Kirchen unterſagte. 
(Wie bereits in der Bresl. Ztg. kurz erwähnt.) 
92 Ein Korreſp. der L. A. 3. meldet aus Weſtpreußen, 
theitung .: „Nr. 186 Ihrer Zeitung enthielt eine Mit: 
Wache daß die fünf altlutheriſchen Geiſtlichen, 
nach dem bekannten, in Schleſien ſtattgehabten 
Kirchenzwieſpalt verhaftet, anfä 2 
„anfänglich in ſtrengem Ge⸗ 
wahrſam gehalten und endlich in Marienwerder unter 
polizelliche Auſſicht geſtelt worden waren, wegen ihrer 
vollftändigen Beftelung ſich an den König gewendet ha⸗ 
ben. Hierüber iſt nun durch folgende, aus Erdmanns⸗ 
dorf vom 19. Auguſt datirte Kabinetsor de entſchie⸗ 
den worden: „„Ich will die Beſchräneung, welche dis⸗ 
ber bel den ehemaligen Paſtoren Berger, Neinſch und 
enkel, fo wie den Kandidaten Gaudian und Geßner 


In Bez ihres Aufenthaltes in Marien: 
Werz dug auf den Ort 1 arien⸗ 
erder ben und ihnen dle 

er t, aufhe W 
eineg ſtattgefunden ha 10 fie denſelben bel 17 


nes andern geſtatten; do h 
Koenen anzuzeigen, damit fie im A 
ſicht w unterworfen werden können WET e Tec 
9 ihren Verkehr zwar mit Denen 54 0 1 5 
it ihnen in ihren Ueberzeugungen gleich 8 5 
nagen fie nicht zu dulden, wo fit in ihren IE 
den Sepatatlsmus durch 

wo er nicht iſt. 


Sie ſollen 
louen bel der Aufhebung der Beſchränkung lhre 


Aufenthalts 
ihnen bekan 
der ihnen aufgemacht werden, daß eine Ueberſchreſtung 
Art, ſondern 1 Pflicht nicht allein in bisheriger 
beſtraft werden ol. „. Wortbrlichigkeit angeſehen und 
lichen über die Wahl ihres 

künftigen Aufenthaltsorts zu 
Protokoll genommen worden find und das Verſprechen 


zweſte 
eis g. 
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l zu verwahren ſucht, trat eini 


Warſchau, 11. Sep. Am ten d. manöprir⸗ 
ten wieder ſämmtliche Regimenter der hier verſammel⸗ 
ten Truppen in der Umgegend von Warſchau, bei 
Wola, einige Stunden lang vor Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer. Ihre Majeſtät die Kaiferim befuchte, in 
Begleitung der Prinzeſſin Marie und der Großfürſtin 
Olga, das Alerandra⸗Inſtitut, deſſen Beſchützerin Höchſt⸗ 
dieſelbe iſt, und mit deſſen Verwaltung und Einrichtun⸗ 
gen Ihre Majeftät ſich ſehr zufrieden erklärte. Es iſt 
die dekanntlich eine weibliche Erziehungsanſtalt. Spä⸗ 
ter beehrte Ihre Majeſtät die Gemahlin des Fürſten 
Statthalters mit einem Beſuche. Abende war freies 
Schauſpfel im großen Theater und Illumination in der 
Stadt. Die hohen Herrſchaften fuhren durch die Stra⸗ 
ßen und wurden überall von der Volksmenge mit freus 
digen Znruf begrüßt. Am Sten früh verließen 
Höchſtdieſelben Warſchau unter dem Donner des 
Geſchützes, um nach St. Petersburg zurückzukehren. Die 
hohen Reiſenden fpeiften an dieſem Tage zu Pultusk zu 
Mittag und nahmen das erſte Nachtquartier in Lomza. 
Der Kaifer hat während feines hieſigen Aufenthalts bei 
der Taufe eines Sohnes des Banqulers A. v. Frän⸗ 
kel feinen Namen als Zeuge einſchteiben laſſen. 

Ruſſiſche Gränze, 4. Septbr. Das Lager bei 
Bender ſoll im Laufe dieſes Herbſtes ſtatthaben. Die 
roßen Manövers, dle dafelbft ausgeführt werden ſollen, 
werden unter der Leitung Sr. Majeſtät des Kaiſers Ni⸗ 
kolaus und des Großfürſten⸗Throufolgers vor ſich geben. 
Aus St. Petersburg erfährt man, daß der Graf Wo⸗ 
ronzoff noch vor Verlauf ſeines Urlaubs ſchnell auf ſei⸗ 
nen Poften zurückberufen werden foll, dann daß Frhr. 
v. Hahn den Befehl nach Tiflis abzugeben erhalten habe, 
um das für die transkaukaſiſchen Provinzen beſtimmte 
neue Verwaltungsreglement in Vollzug zu ſetzen. Die 
Expedition nach Chiwa, wenn fie überbaupt ſtatt⸗ 
den wird, ſoll nicht mehr unter der Leitung Petows⸗ 
eee ee 09 Se 

Der Londoner Globe meldet nach Berichten aus 
Konſtantinoptl, daß im Monat Juni über 20,000 Mann 
feifchee Ruſſiſcher Truppen über den Kaukaſus ges 
gangen ſeien, um die Armee von Georgien zu verſtär⸗ 
ken, und daß ſich 18 Bataillone des im Gouvernement 
Moskau ſtatlonirten Ruſſiſchen Armee⸗Coeps auf dem 
Marſch nach Stawropol defänden. Es wird dabei be⸗ 
merkt, daß dleſe Truppenſendungen, ſo wie die neuen 
Rekrutirungen in Rußland wohl nicht allein gegen die 
Tſcherkeſſen gerichtet ſein möchte. und daß man viel⸗ 
leicht bald bedeutende Ruſſiſche Streitkräfte an der Aſia⸗ 
tiſchen Grenze der Türkei ſich entwickeln ſehen dürfte. 


Groß brit annſen. 

London, 11. Sept. Vorgeſtern iſt ein Courler 
mit Depeſchen für das auswärtige Amt von Konſtan⸗ 
tinopel in England angekommen, der, dem Verneh⸗ 
men nach, die Ratifizirung des Londoner Trak⸗ 
tats zur Regullrung der Orlentallſchen Streitfrage von 
Seiten der Pforte überbracht hat. a 

In Dover hat ſich, in Folge der Ausſage von 
Paſſagieren, die aus Frankreich dort angekommen, das 
Gerücht verbreitet, daß die Franzöſiſche Regierung den 
Befehl ertheilt habe, Calais und Dünkirchen in 
Vertheldigungsſtand zu ſetzen. 

Vorgeſtern wurde der Fonds⸗Markt unter dem Ein⸗ 
fluſſe eines paniſchen Schreckens eröffnet. Viele Inha⸗ 
bet von Fonds, die während des Falles derſelben gekauft 
hatten, hatten in Folge des fortdauernden Sinkens des 
Courſes ſolche Furcht bekommen, daß fie zu jedem Preife 
zu verkaufen bereit waren. Dies brachte die Konſols 
dis auf 87%, auf Rechnung herab, was niedtiger ift, 
als ſie ſelt fünf bis ſechs Jahren geſtanden haben. Spä⸗ 
ter trat wieder eine Reaction ein, da nach Eingang der 
Zaubenpoft aus Penis wehe gekauft wurde, Die Schab- 
ammer⸗Schelne find in glelhen Verhältuiſſe gefallen 
Die fremden Papiere fanden faſt 7 } 

gar Feine Käufer und 

wurden nur pro forma notitt. In Folge dis Geld⸗ 
mangels, und da Jedermann ſich gegen mögliche d 
e nden 

Wechſel⸗Courſe ein. Geſtern ei hört nee 
fortwährend hin und her. Die Conſols eröffneten 52 
pCt. beſſer, als fie am Schluſſe der vorgeſtrigen Börfe 
fanden; ſie fielen aber nachher wieder um % pCt, 
Gegen die Schwankungen in Paris, die an einem Tage 
5 bis 6 pCt. betrugen, iſt dies freilich immer noch un⸗ 


die Oper at 


verhaftet. 


bedeutend. Geld iſt äußerſt ſchwer zu haben, und man 


glaubt. daß die Direktoren der Engliſchen Bank ihre 
Reſteiktiv⸗Maßregeln nicht eher mildern werden, bis es 
ihnen gelungen, dem fremden Wechſel⸗Cours einen etwas 
beſſeren Stand zu geben. Als man heute früh erfuhr, 
daß die Fonds in Paris am Mittwoch wieder um 1 ½ 
pCt. gewichen fein, gingen auch die Conſols abermals 
um ½ pCt. zurück; fie ſtanden am Schluß der heutl⸗ 
gen Börſe 87 per compt. und 87 ¼ auf Rechnung. 
Doch iſt hier das Sinken der Fonds nicht durch herr⸗ 
ſchende Beſorgniſſe oder Mißtrauen, ſondern nur durch 
onen der Spekulanten herbeigeführt worden. 
Ueber den Zuſtand des Pariſer Geldmarktes bemerkt der 
heutige Globe: „Die erbärmliche Politik des Franzöſi⸗ 
ſchen Kabinete, indem es Aufregung erzeugte und eine 
feindliche Stellung gegen dle andern Europälſchen Staa⸗ 
ten zur Schau legte, trägt jetzt ihre natürlichen Früchte. 
Die niederen Stände haben Feuer gefangen und zeigen 
nun auch ihrerſelts ihren unabhängigen Sinn, Indem 
fie ihren Brodherren Zwang anthun wollen; wahrend 
die wohlhabenderen Klaſſen von paniſchem Schrecken er⸗ 
griffen find, und nicht wiffen, welchen Weg fie einſchla⸗ 
gen ſollen, um den Uebeln zu entgehen, welche ihnen 
drohen, wenn man bei den jetzigen Maßtegeln beharrt. 
Der Stand der Franzöſiſchen Fonds bekundet deutlich 
genug ihre Beſorgniſſe; die proc. Rente iſt nun ſchon 
um 15 pCt. ſeit denn Beginn biefer unſinnigen Aufre⸗ 
gung gefallen, und es iſt klar, daß der geringfügigſte 
Umſtand fie noch um 10 pCt. mehr herunterdrücken 
kann, fo erſchüttert iſt das Vertrauen in Paris; die Re⸗ 
duktion hat in dieſer Woche 7 bis 8 pCt. betragen, 
und dies iſt auch der Hauptgrund des gedrückten Zus 
ſtandes unſerer eigenen Fonds, die aus Sympathſe mit 
der Pariſer Börſe ſeit Montag um 1 pCt. herunterge⸗ 
gangen ſind. 


Frankrelch. 

Paris, 10. Sept. Es finden noch immer verein: 
zelte Unordnungen ſtatt; aber die allgemeine Aufregung 
unter den Handwerkern ſcheint geſtillt zu fein, Ueber 
einen Vorfall am vorgeſtrigen Abend berichtet der Mo⸗ 
niteut pariſſen in folgender Weiſe: „Vorgeſtern 
Adend gegen 6 ½ Uhr kam eine Schaar von etwa 50 
Individuen, mit Dolchen bewaffnet, von der Rue du 
Petit⸗Carreau her und griff den Poſten auf der Rue 
Mauconſeil an; die Meuterer entwaffneten die Schlld⸗ 
wache; als aber die Soldaten aus der Wachſtude her⸗ 
belellten, entfloh die Schaar; fie nahm zwei Flinten mit 
ſich. Mehrere Detaſchements von der Munizipal⸗Garde 
wurden nach jenem Punkte abgeſchickt; die Behörde war 
auf ihrer Hut, da ſie Kenntniß davon hatte, daß man 
mit ſchlimmen Projekten für den Abend umgehe; die 
Munizipal ⸗Gardiſten trafen noch zeit g genug ein, um 
einige jener Meuterer zu verhaften; ſie zerſtreuten die 
Haufen, weiche ſich in Folge dieſes Vorfalls hier ebil⸗ 
det hatten. Um die nämliche Zelt wurden 2 National⸗ 
Gardiſten von der 7ten Legion, die über die Rue Bri⸗ 
ſemiche kamen, von einer anderen Schaar, die offenbar 
unter derſelben Leitung ſtand, entwaffnet. Mehrere mit 
Jagdflinten bewaffnete Individuen zogen mittlerweile 
durch das Quartier. Doch hatten dieſe gleich im Keim 
kräftig erſlickten Unruhen keine anderen Folgen. Zahl⸗ 
reiche Abthellungen von der National: Garde, der Linie 
und der Munſzipal⸗ Garde, die unverweilt anrückten, 
ſtreiften ohne Unterbrechung auf den Boulevards St. 
Denis und St. Martin und in den umliegenden Quar⸗ 
tieren, um einige Zuſammenrottungen zu zerſtreuen, wel⸗ 
che ſich in Folge jenes unfinnigen Verſuches gebildet 
hatten; dle Zufammenrottungen wurden mit leichter Mühe 
auseinandergetrieben, und um 9½ Uhr war die Ruhe, 
welche indeß bloß in dieſem Quartier geſtört worden war, 
völlig wieder hergeſtellt. Mehrere der wichtigſten Leiter 
det Meuterer wurden noch am Abend und geſtern früh 
Ein Mann zu Pferd war bemerkt worden, 
welcher feiner Truppe im Augenblick des Angriffes auf 
den Poſten Befehle ertheilte; om Abend murde er wie: 
der geſehen; vier Kapaleriſten von der Linle verfolgten 
ihn lebhaft; doch gelang es ihm, zu entkommen. — Bei 
dem Angriff auf den Poſten auf der Rue Mauconſell 
hielten ſich die Soldaten gut; mit gefälltem Bayonnette 
drangen fie auf die Meuterer ein, verwundeten mehrere 
derſelben und befreiten die wacht, deren nach hef⸗ 
tigem Widerſtande ſich dieſe Leute bemächtigt halten. Die 

die Flucht ergriffen, ihre 


Ruheſtörer nahmen, als ſie N 
en re — ſich fort. — Der Sergeant Arenz, 
welcher den Poſſen auf det Rue Mauconſeil komman⸗ 
dirte, iſt zum Mitgliede der Ehrenleglon ernannt wor⸗ 
den. — Der „Monteur pariſten“ thellt außer⸗ 
dem eine Menge von Verurthellungen mit, welche das 
Zuchtpollzelgericht gegen ſolche Individuen, die der Auf⸗ 
rehzung zu Coalitionen angeſchuldigt waren, ausgeſpro⸗ 
dien: Di ga Verurtheilungen lauten auf 2: und 
er — und mehrjährige Ueberwachung durch 


Die Eiſenbahn von Paris nach Verfailtes 
(lünkes Ufer) iſt heute zum Ki 5 — a 
Ausdehnung befahren worden, und wird morgen dem 
Publikum eröffnet werden. 8 ; 

Der Zuſtand der Börſe hat ſich heute . 
nicht gebeffert, ſondern noch verfcplimmern Es waren, 
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Wie katie, die beunrudigendſten iin wiberſprechenbſten zu befürchten ſeyn. An der S pitze des Aufſtän⸗ 


Gerüchte verbreitet. Die Zproc. Rente, die geſtern zu 
73 „ 60 ſchloß, eröffnete heute zu 72 . 80, ging dann 
bis auf 71 zurück und ſchloß zu 72 . 25. Die Bproc. 
war bis auf 103. 30 gefallen und ſchloß 1 pCt. höher. 
Die Neapolltaniſche öproc. Rente ſtand 94%; die Spa⸗ 
niſche aktive Schuld 22. Die Actien der Franzöſiſchen 
a find um 200 Fr. gefallen; fie ſtanden heute 

Tulle, 8. Sept. Die Aerzte und Chemiker, 
welche mit der Ausgrabung der Leiche des Herrn La⸗ 
farge beauftragt waren, ſind in der vergangenen Nacht 
zurückgekehrt. Sie haben das Herz, die Leber und die 
noch vorgefundenen Eingeweide extrahirt und mitgebracht. 
Man glaubt, daß bis heute Abend das Reſultat ihrer 


Analpſe bekannt ſein wird. 


a Spanien. 
Madrid, 3. Sept. Die Hof⸗Zeitung ent⸗ 
haͤlt nachſtehende Proclamation der proviſoriſchen 


Junta: „Mitbuͤrger! ‚Die proviforifche Regierungs⸗ 
Junta der Provinz, entſchloſſen, die conſtitutionellen 
Inſtitutionen, den Thron Iſabella's II. und die Na⸗ 
tional⸗Unabhaͤngigkeit zu retten, trotz der Bemuͤhun⸗ 
gen der Verräther, die auf den Ruinen derſelben 
das Gebäude der Tyrannei errichten wollen, hat fol⸗ 
gende Anordnung getroffen: 1) Alle männlichen In⸗ 
dividuen der Hauptſtadt von 18 — 40 Jahren, die 
nicht bereits zur Nationalgarde oder zur Garniſon 
gehoͤren, werden, falls ſie zum Militairdienſt taug⸗ 
lich ſind, zu Soldaten erklaͤrt. Sie gehoͤren zur 
Reſerve, bis es die Behoͤrde fuͤr zweckmaͤßig findet, 
über ihre Perſonen zu disponiren. 2) Wer Waffen 
beſitzt und nicht zur National» Garde oder zur Gar⸗ 
niſon gehört, hat ſich bei dem Alkalden feines. Be⸗ 
zicks zu melden, um ſich in die zur Vertheidigung 
der conſtitutionellen Sache gebildeten Liſten eintragen 
zu laſſen. Die Waffen werden der genannten Be⸗ 
hoͤrde übergeben. Wer dieſer Beſtimmung nicht ſo⸗ 
fort Folge leiſtet, wird ſtreng beſtraft. 3) Die in 
Disponibilitäts = Zuftand befindlichen Generale und 
die penſionirten Offiziere, welche nicht zur National⸗ 
Garde gehoͤren, und im Stande ſind, an der Ver⸗ 
theidigung der Hauptſtadt, im Falle dieſelbe von den 
Feinden der Freiheit angegriffen werden ſollte, Theil 
zu nehmen, haben ſich innerhalb 48 Stunden bei 
dem Marquis von Rodil, dem kommandirenden Ge⸗ 
neral der vereinigten Streitkräfte der Provinz, zu 
melden, um ſeine Befehle zu empfangen. 4) Wer 
die Hauptſtadt ohne Paß verläßt, oder feine Woh⸗ 
nung verändert, ohne dem Alkalden des Bezirks da⸗ 
von Anzeige zu machen, wird auf das Strengſte be⸗ 
ſtraft. Wer darum weiß, ohne es der Behoͤrde an⸗ 
zuzeigen, erleidet dieſelbe Strafe. 50 Jede Ver⸗ 
ſammlung, die ohne Erlaubniß des politiſchen Chefs 
der Provinz ſtattfindet, wird durch die bewaffnete 
Macht aufgelöft und die verſammelten Perſonen wer⸗ 
den der Behoͤrde überliefert. 6) Wer in der Ab⸗ 
ſicht, um Mißvergnuͤgen unter dem Volke zu erre⸗ 
gen, mit Worten oder durch Schrift beunruhigende 
Nachrichten unter dem Volke verbreitet, erleidet un⸗ 
nachſichtlich die von dem Geſetze für die Verraͤther 
feftgefegte Strafe. — Joaquin Maria de Ferrer, 
Präfident der proviſoriſchen Regierungs⸗Junta.““ — 
Das von dem Apuntamiento ernannte proviſori⸗ 
ſche Directorium hat ſeinerſeits wieder folgende 
Ernennungen vorgenommen: Sennor Laſana zum 
politiſchen Chef, Rodil zum General⸗Capitain, Ges 
neral Lorenzo zum zweiten im Kommando, Gene⸗ 
ral Lopez zum Militair⸗Gouverneur, General Fer⸗ 
raz zum Inſpector, Rodriguez zum Intendanten. 
— Nachrichten aus Cadix, Sevilla und Malaga 
zufolge ſoll man dort im Begriff ſtehen, dem Bei⸗ 
ſpiele von Madrid zu folgen, und in Sevilla foll 
damit ſchon der Anfang gemacht worden ſeyn. 


Portugal. 

Liſſabon, 31. Aug. Heute zeigte der Kriegs⸗ 
Mintfter den Cortes an, daß, zufolge einer fo eben 
don ihm erhaltenen telegraphiſchen Depeſche, die Gegend 
um Gaftello Branco ruhig ſei, und daß die Inſurgen⸗ 
ten dleſe Stadt nicht verlaſſen hätten. — Das heute 
ausgegebene Diario do Governo enthält verschiedene 
Berichte des Gouverneurs der ſiebenten Milltär⸗Olviſion 
und ein Schrelden des Gouverneurs von Marvao, in 
welchem er einen Brief des Chefs der Inſurgenten, 
Oberſſ⸗ieutenant Miguel Auguſto da Souſa⸗ eignen, 
der ihn auffordert, ſich ihnen anzuschließen, un ; 18 
er zugleich anzeigt, daß er berelts das He 5 i 5 
Infanterie⸗Regiment zur Verwendung gegen die Re . 
len bel ſich habe. — Major Cabreſra, der das Ale 
Jäger⸗Regiment kommandirt, hat darauf angetragen, in 
Nicht⸗Aktivität verſetzt zu werden, da er es nicht über 
ſich gewinnen könne, gegen ſeine Waffengenoſſen zu fech⸗ 
ten. — Herr Kavanagh, der Geſchaͤftsträger der Der: 
einigten Staaten, hat Liſſabon am 28. Aug. verlaſſen. 

Der Liſſaboner Korrespondent der Morning 
Chronicle ſchreibt unter demſelben Datum: „Sollte 
die Infureection, was nicht unmöglich wäre, von 
der Hauptſtadt oder von Porto aus Unterſtützung 
erhalten, fo würden allerdings ernſtliche Ereigniſſe 


des ſteht der Obetſt⸗Lieutenant Miguel Augufto 
da Souſa, und bei ihm befindet ſich der am IIten 
aus der Hauptſtadt entflohene Major Cabral. Man 
weiß uͤbrigens hier über den Aufſtand um ſo weni⸗ 
ger etwas Zu verläßiges, da die Septembriſten 
bemuͤht find, alle möglichen Gerüchte uͤber die aus⸗ 
gedehnten Bewegungen der Inſurgenten auszuſpren⸗ 
gen, weßhalb man denn davon ſpricht, daß ſie auf 
dem Wege nach Abrantes, Almeida, Evora, Eſtre⸗ 
moz, Eivaß, Braga und noch mehreren anderen 
Plaͤtzen begriffen feyen; auch verbreitet man Procla⸗ 
mationen, die von dem Gouverneur der dritten Mi⸗ 
litaie» Divifion, Baron Almargem, gegen das Mi⸗ 
niſterium erlaſſen ſeyn ſollen, und behauptet, Baron 
das Antas ſey mit im Komplotte. Eine der Ur⸗ 
ſachen der Inſurrection iſt wohl die Er nen⸗ 
nung des bekannten General Schwalbach, 
eines Chartiſten, zum Gouverneur des Forts 
San Juliao an der Stelle des Septembriſten 
Caretti.“ . 


Os maniſches Reich. 

Konſtantinopel, 26. Auguſt. Hier trifft man 
unermüdliche Anſtalten, um einer etwa möglichen Volks⸗ 
bewegung zu begegnen, was mir indeſſen zwar vorſich⸗ 
tig, aber nicht noͤthig zu fein ſcheint, da der hier hert⸗ 
ſchende Geiſt als ein guter ſich darſtellt. Die Pforte 
hat ſowohl an Preußen als an Oeſterreich die Bitte ge⸗ 
ſtellt, man möchte einer Anzahl von Ingenieuren der 
beiden Staaten die Exlaubniß ertheilen, ſich der Leitung 
der Befeſtigungs Arbeiten an den Dardanellen zu wid⸗ 
men. In Hinſicht Oeſterreichs zweifelt Niemand, daß 
die Bitte gewährt werden wird. (A. Z.) 

Konſtantinopel, 1. September. Hier hat man 
durch außerordentliche Gelegenheit aus Alexandrien vom 
26. Auguſt die Nachricht erhalten, daß ſich, nachdem 
an dieſem Tage die erſte zehntägige, dem Paſcha von 
Aegypten geſetzten Friſt verſtrichen war, der Bevollmäch⸗ 
tigte der hohen Pforte, Rifaat-Bei, in Begleitung 
der General⸗Conſuln von Großbritanien, Oeſterreich, 
Rußland und Preußen, zu Mehmed Alt verfügt haben, 
um feine definitive Antwort auf die ihm im Namen 
der Pforte am 16. gedachten Monats gemachten An⸗ 
träge zu vernehmen. Diefe Antwort fiel dahin aus, 
daß Mehmed Ali ſich kathegoriſch weigerte, die ihm 
geſtellten Bedingungen anzunehmen. — Der engliſche 
Commodore Napier hat ſich mit den unter ſeinen Ve⸗ 


fehlen ſtehenden Kriegsſchi vor Beirut aufge und 
drei ägypptiſche Se 5 i 250 Ge 
ſchütz in den dortigen Gemäffer angehalten. — Die 


aus dem Hafen von Konſtantinopel ausgelaufene, aus 
einem Linienſchiffe, zwei Fregatten und zwei Corvetten 
beſtehende türkiſche Escadre war in Cypern angelangt, 
und hatte 6000 Mann Landungstruppen auf diefer In⸗ 
ſel ausgeſchifft. Das türkiſche Linienſchiff vereinigte ſich 
hierauf mit der vor Alexandrlen, unter den Befehlen 
des Admirals Stopford, befindlichen engliſch⸗ öſterreichi⸗ 
ſchen Flotte. (MW 

Der Conſtitutlonel enthält folgende Aktenſtücke: 

1. Antwort der vier Konfuln auf das Cir⸗ 
kulalr von Boghos Bei. „Die Unterzeichneten 
haben das vom 18. d. M. datirte Elrkulalr Sr Exc. 
Boghos Bei geleſen. Sie können ſich indeß den von 
Sr. Hoheit dem Vice⸗Könlg in Bezug auf die Spri⸗ 
ſchen Angelegenheiten ausgeſprochenen Wünſchen nicht 
fügen, da, nach dem I Iten Artikel der am 15. Juli 
zu London zwiſchen den Höfen von Oeſterreich, Groß⸗ 
britanien, Preußen und Rußland und der Hohen Pforte 
abgeſchloſſenen Convention jene Provinz, mit Ausnah⸗ 
me des Paſchaliks Acre, als unter die unmittelbare 
Herrſchaft der Hohen Pforte zutückgekehrt zu betrachten 
iſt und die Unterzelchneten beauftragt find, diejenigen 
Unterthanen Sr. Hoheit des Sultans, die ihre Treue 
und ihren Gehorſam gegen ihren Souperain zu erken⸗ 
nen geben, aus allen Kräften zu unterſtützen. 

Alexandrien, den 19ten Auguſt 1840. 

Laurin. Hodges. v. Wagner. Gr. v. Medem.“ 

II. Schreiben der vier Konſuln an den 
Vice⸗König. „Die Unterzeichneten, aufgefordert von 
Sr. Hohelt dem Vice⸗König von Aegypten, ihm die 
Bemerkungen, welche ſie noch über die ſo wichtigen 
Umftände des Augendlicks zu machen hätten, ſchriftlich 
mitzutheilen, beellen ſich, dieſem Wunſche zu genügen 
und geben ſich die Ehre, das beſfolgende Aktenſtück zu 
überſenden. De Unterzelchneten haben hierbei nur den 
Zweck, Se. Hoheit von Allem in Kenntniß zu fegen, 
was dazu dienen könnte, ihn über ſeine wahren Inte⸗ 
reſſen aufzuklären und wo möglich die Gefahren zu ver⸗ 
meiden, denen er ſich durch eine beſtimmte Weigerung, 
den von den großen Mächten und der hohen Pforte 
zur Pac fizirung des Otients getroffenen Beſtimmungen 
beizutreten, nothwendig ausfegen würde. Die Unterzeich⸗ 
neten verſichern Sr. Hoheit ihrer tlefſten und achtungs 
vollſten Ergedenheſt. Alexandrien, 19. August 1840. 
(Folgen dieſelden Unterſchriften wie oben.) 

III. Bemerkungen üder die 
Lage des Vlice⸗Königs von Aeg 
Hoheit durch die General: Konful® 
erreich, Großbritanien, Preußen un 
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pten, 
von Oeſt⸗ 
d Rußland 


überreicht. Durch den Biſchluß det Conventlol 
vom 15. Juli iſt die politiſche Stellung Mehmed Ars 
gänzlich verändert worden. Bisher befand er ſich nur 
der Pforte gegenüber in einem Zuftande der Trennung 
und paſſiver Feindſchaft; verwirft er jedoch die 
ihm vorgelegten Bedingungen, ſo würde er 
gegen feinen Souverafn, fo wie gegen die 
großen Mächte, die den Traktat unterzeichnet haben, in 
offene Feindſeligkeit treten. Die hohe Wichtigkeit und 
die Kraft einer felerlichen Konvention wird Mehmed Ali 
nicht unbekannt fein. Das polltiſche Syſtem des gan⸗ 
zen Europas beruht nur auf Treu und Glauben und 
der gewiſſenhaften Ausführung der Verträge. Nur auf 
dieſe Weiſe haben die mit ſo großen Schwierigkeiten 
verknüpften Fragen in Betreff Griechenlands, Belgiens 
und Spaniens ihre Löſung gefunden, obgleich die In⸗ 
tereſſen der Europälſchen Mächte in diefer Beziehung 
nicht ſtets identiſch waren. Es hieße, ſich eitlen Hoff⸗ 
nungen bingeben, wenn man noch an die Möglichkeit 
einer Aenderung oder Modlfizlrung der Bedingungen der 
Convention vom 15. Jull oder der Separat⸗Akte glau⸗ 
ben wollte. Dieſe Stipulationen find unveränderlich 
und unwiderruflich, und die zu ihrer Annahme deſtimm⸗ 
ten peremptoriſchen Termine find der beſte Beweis von 
der Unmöglichkeit einer ſpäteren Aenderung. Wit wol⸗ 
len jetzt unterſuchen, welche Alternative ſich jetzt Meh⸗ 
med Ali darbietet, im Falle er die genannte Convention 
annimmt oder verwirft. Nimmt er die ihm vorgelegten 
Bedingungen an, ſo beweiſt er dadurch dem ganzen 
Europa und der Nachwelt, daß er nicht nur ein glück⸗ 
licher Eroberer war, wie fo viele Andere vor ihm, die 
nicht bei Zeiten aufzuhören und ihre Eroberungen zu 
defeſtigen wußten, ſondern daß et auch zugleich ein 
Staatsmann und tüchtiger Politiker iſt. Was kann 
ruhmvoller ſein, als eine neue Dynaſtie zu gründen und 
ſie von ſeinem Souverain und dem ganzen Europa an⸗ 
erkannt zu ſehen! Welcher Troſt, am Ziele einer glän⸗ 
zenden Laufbahn fagen zu können: „Was ich geſchaffen 
habe, geht auf meine Nachkommen, auf meine Kinder 
über, denen Niemand es entreißen kann!“ In unſe⸗ 
en Tagen ift es nicht mehr die bloße Gebiets⸗Ausdeh⸗ 
nung eines Staats, oder feine materielle Kraft, die das 
Glück und die Sicherheit deſſelben begründen, es find 
die ſolideren Garantieen der Verträge, welche die Inte⸗ 
| grität deſſelben bilden, indem fie ihn in das politiſche 
Syſtem Europa's aufnehmen. Auf diefe Weiſe findet 
air wenn man die Augen auf die Karte wirft, viele 
leine St Ä 
e Ra ee eee e Ae 
kung zu fürchten, denn ganz Europa wacht über ihre 
Ehre und Sicherheit. Hat Mehmed Alt einmal ähn⸗ 
liche Garantien erlangt, was kann ihm oder ſeinen 
Nachkommen dann an einigen Diſtrikten liegen, die ihm 
bisher von keinem Nutzen geweſen find, deren Beſitz 
vielmehr ihre eigenen Hülfsmittel, ſo wie den größten 
Then derjenigen Egyptens erſchöpft hat? Der Vicekö⸗ 
nig weiß beſſer, als irgend Jemand, wie viel ihm die 
Beſetzung Syriens und Arabiens an Menſchen und 
Geld gekoſtet bat. Das iſt noch nicht Alles. An die 
Stelle der Differenzen, die leider zwiſchen der Ottoma⸗ 
niſchen Pforte und Sr. Hoheit beſtanden haben, würde 
eine aufrichtige Freundſchaft und eine auf gemeinſame 
politiſche Intereſſen und den gemeinfamen Glauben ge⸗ 
gründete Verbindung treten und die muſelmänniſche Na⸗ 
tion würde ihre ehemalige Stärke und Wohlfahrt wie⸗ 
der erlangen. Wenn jemals, was Gott verhüte, die 
Integrität des Ottoman. Reiches von Außen bedroht würde, 
ſo könnte zur Vertheidigung des gemeinſamen Vaterlandes 
die Türkei auf den Beiſtand Egyptens, und dieſes auf 
den Beiſtand der Türkel zählen. Das perſönliche Inter⸗ 
eſſe Mehmed Alls, das Intereſſe feiner Familie, das 
Schickſal der Bewohner Egyptens und der ganzen mu⸗ 
ſelmänniſchen Nation, feine Wünſche für die Integrität 
und das Gedeihen des Ottomaniſchen Reichs, für deſſen 
eifrigſten Vertheidiger er ſich ſtets erklärt hat, dies Al⸗ 
les gebietet dem Vice⸗König, die Annahe der ihm ange⸗ 
tragenen ehrenvollen Bedingungen, die vortheillhafter ind, 
als eine bloße Vergrößerung durch ein precäres # d koſt⸗ 
ſpleliges Gebiet. Es würde ſich dann für en gi 
eine noch ruhmvollere und glänzender etöff⸗ 
nen. Völlig beruhigt über — Beſit⸗ 
zungen, könnte er feine ganze G So die Befeſti⸗ 
gung der von ihm in Egppten, cken m Jnſtitutio⸗ 
nen richten. Die welten Landſtrecken in Nubien, dem 


ar bieten ein weites Feld dar für die 
ene te Eioitifation, 83 40 en 


Wiſſenſchaften und d N 
1 eiſe den Namen eines Wiederherſtellers 
E 6, dieſer alten Wlege des Wiſſens, erwerben 
Pe je jeot zu dem anderen Falle über wenn Meh⸗ 
7 ſich weigert, die B ; 
med Ali Ein edingungen der Convention 
angunebimen- e unmittelbare Folge ſolcher Weigerung 
wäre he nwendung von Zwangsmaßregeln. Der Vic 
ag 785 aufgeklärt und kennt zu gut die Hülfs⸗ 
ben 15 r den pier großen Mächten zu Gebote ſte⸗ 
4 aß er ſich auch nur einen Augenblick ſchmei⸗ 
a ürfte, durch feine ſchwachen Mittel ſelbſt nur der 
nen oder der anderen dleſer Mächte widerſtehen zu 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Ne 
Freitag den 18. 


(Fortſee un g.) 
können. Es bieße, ſich elner ſehr eitlen Hoffnung hin: 
geben, wenn er unter den gegenwärtigen Umſtänden dar⸗ 
auf rechnen wollte, daß durch eine auswärtige Hülfe die 
Beſchlüſſe der vier großen Mächte vereitelt werden könn⸗ 
ten. Wer würde es wagen, ihnen zu trotzen? Wer 
würde wohl ſeine eigenen Intereſſen denen eines Andern 
aufopfern und aus bloßer Sympathie für Mehmed Ali 
feine eigene Sicherheit aufs Spiel ſetzen? Welchen reel⸗ 
len Nutzen ſollte dies übrigens auch haben? Es würde 
einen allgemeinen Konflikt herbeiführen, in welchem der 
Vee-König unvermeidlich als das erſte Opfer fallen 
würde. Weit entfernt, ihm nützlich zu ſein, würde eine 


ſolche Intervention ſeinen dann ganz ſichern Untergang 


leon's. Die Geſchichte mird ſagen: Unter der Regierung 


loſen 


gebieterlſche Nothwendigkelt annehmen. 


beſchleunigen. Die vier großen Mächte werden Streit⸗ 
kräfte entwickeln, die mehr als hinreichend ſind, um Al⸗ 
les, was ſich der Ausführung der Convention entgegen⸗ 
ſtellen könnte, zu beſiegen. Die ganze Verantwortlich⸗ 
keit für einen Krieg würde auf Mehmed Ali fallen; er 
allein würde die Urſache der Intervention und der Anz 
weſenhelt Europäiſcher Truppen in Egypten und Aſien 
ſein. Die muſelmänniſchen Völker wiſſen, daß er allein 
der Urheber aller der Uebel eines Krieges iſt, der nur 
ihn perſönlich betrifft. Mehmed Ali hat gedroht, 
es werde viel Blut fließen, ehe er nachgebe. Die 
Europäifcyen Mächte wünſchen dagegen, das Blut 
der Muſelmänner und der unter der Fahne der Ho: 
ben Pforte dienenden Chriſten ſo viel wie möglich zu 
8 Man wird da, wo es nöthig iſt, hinreichende 
Afte aufſtellen, um jeden Widerſtand unmöglich 

x machen und ihn mit einem Schlage zu vernichten. 
ann man an dem Untergang des Vice⸗Königs zwel⸗ 
feln! und würde er mit Ruhm fallen? Nein, denn es 
iſt nicht ruhmvoll, durch feine eigenen Fehler, in Folge 
einer blinden Verwegenheit unterzugehen. Dagegen ſſt 
es ruhmvoll und weiſe, der Nothwendigkelt und, um 
ſo mehr, der Gewalt der Umſtände nachzugeben. Und 
wenn Mehmed Ali untergeht, wird ſein Name auf die 
Nachwelt kommen? Nein, denn ſeine Eroberungen ha⸗ 
ben nicht die Welt in Bewegung geſetzt, wie die des 
Alexander, des Dſchingischan, Tamerlan's und Napo⸗ 


des Sultans Mahmud gab es einen Paſcha von Egyp⸗ 
ten, einen Mann von großem eiſt AN A 
wann einige Vortheile gegen feinen Souverain. Der. 
junge Nachfolger Mahmud's reichte in dem 

er den Thron ſeiner 


als . FE 
um ihm die höchſten Ehrenſtellen des Lan⸗ 
= 3 Frieden und Eintracht anzubieten. Der 


arf dies Anerbieten mit Stolz; darauf er⸗ 
an, gegen ihn und er fiel. Sein Name 
wird mit denen der Übrigen Paſchas, die wie er ſich em: 
pörten und geſtürzt wurden, untergehen. Mehmed Ali 
wiegt fi) bel feiner Weigerung vielleicht mit der chimä⸗ 
riſchen Hoffnung, daß die Mächte die zur Ausführung 
der Convention nöthigen Maßregeln nicht mit Energie 
zur Anwendung bringen werden. Angenommen, dies 
wäre der Fall, obwohl es unmöglich iſt, was würde 
daraus folgen? Schmeichelt ſich der Vice⸗König, die 
Fortdauer des Status quo zu erlangen? Mehmed All 
kann feine deer een und die ſeiner Familie einer maß⸗ 
Eigenliebe und undegränztem Ehrgeize aufopfern; 
eee et Retter von Klein⸗Aſien mit Feuer und 
Seien ene muſelmänniſche Nation in Trauer 


n, die Integri ö 
N ſo die 5 — Ottomaniſchen Reichs bedro⸗ 


zen: on der Europälſchen Truppen 
beiführen; er kann feinen. 

we laſſen, allein = Sohn noch Konſtantinopel 
Aa Geht Zorahim Paſcha 2 3 en 

5 t werden; wäre, fo wird ihn 
der Rückweg verde — in Natolien ge⸗ 
wiß eine Niederlag Mehmed leicht fein Grab 
finden und den Untergang eis: Ales und feiner 
ganzen Familie berdelfübr . ae CR wird den Krieg 
nur mit Widerſtreben und a bende aber 


weiche den Vertrag von London unterzeichnet haben, 
leber in doch, um ſch ven Grfühlen des Daffre das 
der Mache leiten zu laſſen; die Convention iſt nur au 
die Billigkeſt der Convenienz und die Fiſtſtellung der 
Zukunft gegründet; der einzige Zweck derſelben iſt die 
Befeſtigung des Ottomaniſchen Reichs; man verlangt 
von Mehmed All nichts Unbilliges, nichts, was feinen 
eigenen Intereſſen und feiner Würde zuwider wäre, ſon⸗ 
dern nur, was zur Erhaltung des allgemeinen Friedens 
nöthig ift. 0 les iſt eine Wahrheit von der der Vice⸗ 
König ſic 90 Mae fühlen ſollte. Er möge daher 
. zer Nothwendigkelt nachgeben und aus der 
and ſeines Jungen und großherzigen Souverains und 


Europa's d 
des ganzen urop ankbar den Ruhm annehmen, 
unter der N Reiz deſſelben eine neue Dyna⸗ 
ftie gegründet zu haben. Auf dieſe Art wird er ſeine 
erke der Nachwelt überllefern, von ſeinen Nachkom⸗ 


men geſegnet werden und feinen Namen auf ehrenwer⸗ anmuthig einfachen Urtertes können dem Ueberſeher zur thunlichkeit eines unmittelbaren Anſchluſſes 


Vorfahren beſtieg, dem Paſchaf 


chte, vollſtändige Ueberſetzung des Redners Lyſias zu liefern, 


und doch machen die vorzüglichen Eigenſchaften dieſes 


the Welſe in der Geschichte verzeichnet finden.“ (Fol⸗ 
gen die Unterſchriften.)“ 5 

* Warfhau, 12. Septbr. (Privarmitth.) Die fo 
eben aus Ddeffa angekommene Courier Pot bringt 
die unverbürgte Nachricht, daß der Sultan er⸗ 
mordet worden ſei. f N 

Afri k a. 

Der Kriegs⸗Miniſter hat elnen Bericht des Mar⸗ 
ſchalls Valse aus Algier vom 30. Auguſt erhalten. 
In der Provinz Algier herrſcht volkommene Ruhe. Da⸗ 
gegen hat bei Medeah wieder ein heftiges Gefecht zwi⸗ 
ſchen den Truppen des Generals Duvivier, welche 1000 
Mann ſtark waren, und 5000 Arabern ſtattgefunden. 
Die Letzteren haben mit großem Ungeſtüm angegriffen, 
wurden aber zuletzt mit einem Vetluſt von 
zurückgetrieben. Der Verluſt der Franzoſen an Todten 
und Verwundeten wird auf etwa 150 Mann angegeben. 
—— — — . — ä—j4ä 


Toliales und Provinzielles. 
Breslau, 10. Sept. Die Schulden der 
Städte Schleſiens betrugen am Schluſſe des 
Jahres 1838 
2,937,005 vote. 21 for. Y pf. Hierzu treten 
63 : 6 =: i 


N -zu wenig angegebene 
Schulden, daher ſich An⸗ 
fang des Jahres 1839 
die Schulden⸗Summe 
auf 
2987068 vtir. 27 fgr. 11 pf, feſtſtellte. Hierauf wurden 
118,699 „24 11 im Laufe des Jahres 
1839 getilgt und mußten 
8,265 14 3 abgeſetzt werden, weil 


ſich, daß ſelbige ſchon 
abgebuͤrdet waren, fand, 
daher 

2,810,108 ctlr. 18 fat. 9 pf. in das Jahr 1840 über- 
tragen wurden. 

Die Zinſen, welche im Jahre 1838 eine Summe 
von 120,188 Rtir. 20 Sgr. 3 Pf. in Anſpruch ge 
nommen hatten, betrugen im Jahre 1839 nur 
114,511 Rtir. 5 Sgr. 6 Pf: 


Literariſches. 
rogramme des Laubaner Gymnaſiums (1838, 
Konrektor Dr. Falte. 
Kann auch mit vollem Rechte die Richtung der 


gegenwärtigen Zeit als eine beſonders auf materielle In⸗ 


tereſſen gewendete bezeichnet werden und ſelbſt wegen 
Ueberſchreitung der Grenzen in mannichfacher Hinſicht 
Vorwurf verdienen, fo mag doch anderſeits auch die Ge⸗ 
genpartei Manches verſehen und verabſäumen, was dle 
Spaltung der Anſichten mindern, ja vereiteln könnte. 
Welch heftige Gährung verurſacht nicht die Frage über 
die Zuläß gkeit und Brauchbarkeit der alten Sprachen, 
als Unterrichts⸗Gegenſtand betrachtet, ohne daß die hu⸗ 
maniſtiſche Partei irgend verſuchte, von dem Standpunkte 
der Gegner aus die Sache zu betrachten und ſiegreich 
durchzukämpfen. Man mache z. B. in einer Zeit, wo 
das öffentliche Leben im Staate und im Rechts weſen 
ſich mehr als ſonſt der öffentlichen Beredſamkelt zuwen⸗ 
det, auch den durch die Umſtände von der Erlernung 
oder gründlichen Kenntniß des Griechiſchen Abgehaltnen 
durch treue und geſchmackv olle Ueberſetzungen der grie⸗ 
chiſchen Redner mit den Meiſterwerken derſelben bekannt 
und zeige ihm durch eigne Anſchauung, was noch im⸗ 
mer aus dem Urquell der Europälſchen Bildung Schö⸗ 
nes und Nützliches ſelbſt für Praftifche Zwecke geſchöpft 
werden könne, und der tief gewurzelte Groll wird ſich 
wahrſcheinlich in freudige Ueberraſchung und gerechte 
Würdigung des ſo lange Verkannten verwandeln. Sehr 
zeitgemäß und dankenswerth muß demnach das Unter⸗ 
nehmen des Herrn Dr. Falk genannt werden, uns eine 


wovon vorliegende Programme eine Probe geben ſollen. 
Noch iſt keine deutſche Ueberſezung deſſelben vorhanden 


Redners, die Reinheit, Klarheit, Gedrängtheit und Schick⸗ 
lobte feines Ausdrucks, die del höchſter Kunſt fo kunſt⸗ 
di beer Wortſtellung, ſeine Kenntniß und leben: 
101 in ung der Menſchen nach ihren Eigenſchaf⸗ 

„ feine Anmuth eine Ueberſetzung ſeiner Reden um 
10 wünſchenswerther, als gerade er der Mann iſt, durch 
die geſchmackoole Nüchternheit und Einfachheit der Dar⸗ 
ſtellung dem neben dem kahlſten Materialismus üppig 
emporwuchernden Schwulſt und Bombaſt manches mo⸗ 
dernen Stils kräftig entgegen zu wirken. Die vorlie: 
genden Proben der beabſichtigten Ueberſetzung geben den 


kurzen und gewählten Ausdruck, die elegante attiſche 
Nüchternheit des Redners treu wieder, und keine unn⸗ 


thige Weitſchweifigkeit, kein unpaſſendes Verſchönern des 


219 der Breslauer Zeitung, 
September 1840. 


500 Mann 


Neden des Lpſias, uberſebzt 


PR 


Laſt gelegt werden. Der Sinn iſt faſt immer richtig 
getroffen. 


Die oberſchleſiſche Elſenbahn. 

Im Gleiwitzer Wanderer und aus dieſem in der 
Breslauer Zeitung ſteht ein Artikel, dle oberſchleſiſche 
Eiſendahn betreffend, worin der Verfaſſer kategorisch 
die Verlegung der Bahnlinie von Oppeln aus über 
Groß⸗Sttelitz, Gleiwitz und Pleß verlangt, und behaup⸗ 
tet, daß nur dieſe Route dle angemeſſenſte für die Bahn 
und den Vortheil des Publikums ſei; indem auf der⸗ 
ſelben 1) ein ſtärkerer Perſonenverkehr zu erwarten ſei, 
da dieſelbe die Städte Groß⸗Strehlltz, Gleiwitz und Pleß 
berühre, 2) der Fürſt von Pie hinſichtlich feiner Koh⸗ 
lengruben und deren Abſatz ins Oeſterreichiſche hierbei 
ſehr betheilſgt ſei, und 3) dabei die Hüttenwerke in 
dem Theile Oberſchleſiens, welcher mehr gegen die Oder 
zu gelegen, eben fo betheiligt feien, und einen großen 
Nachtheil dadurch erleiden würden, wenn zum alleinigen 
Vortheil einiger Hüttenbeſitzer die Bahn, wie jetzt de⸗ 
liebt worden, durch einen ſo abgelegenen Winkel Oder⸗ 
ſchleſiens ohne alle bedeutende Städte und ohne Perſo⸗ 
nenverkehr längs der polniſchen Grenze hin geführt wer⸗ 
den follte, . 

In andern öffentlichen Schriften äber dieſe Bahn 
will man dieſelbe nun gar auf die Inke Oder⸗Selte über 
Ratibor gelegt wiſſen, und führt dafür ungefähr dieſel⸗ 
ben Gründe an. 45 9 A 

In Nr. 209 der Breslauer Zeitung endlich tritt 
ein Vermittler auf, und räth, die Bahn vorläufig jeden 


Falls nur bis Oppeln zu bauen, den weiten Bau aber 


der Zukunft anheimzuſtellen, indem aus obigem Streite 
wohl hervorgehe, daß zur Zelt die weitete Bahn von 
Oppeln bis zur öſterreichſſchen Grenze noch unzeitig ſei, 
und kein vortheilhaftes Reſultat gewähren könne. 

Um nun von dieſen verſchiedenen Meinungen die 
letztere zuerſt zu beantworten, ſo kann man hinſichtlich 
derfelben nur zugeſtehen, daß, um vor Allem einen An⸗ 
fang zu machen, und biefe für die ganze Provinz fo 
höchſt wichtige Angelegenheit nicht noch länger zu ver⸗ 
ſchieben, es freilich gerathen ſei, wenigſtens je eher je 
beſſer den Bau von Breslau nach Oppeln zu beginnen, 
und möglichſt ſchnell zu betreiben; allein um deshalb 


nung beiftimmen. Denn der Schluß, daß aus obigem 


Zwieſpalt ſich herausſtelle, es werde keine der brei ver⸗ 
ſchiedenen, jetzt im Vorſchlage befindlichen Bahnlinien 


oberhalb Oppeln genügend rentiren, hält gewiß nicht 


ſich alle drei oder wenigſtens eine jede derſelben, welche 
auch immer gewählt werde, genügend rentiren würden, 
in dieſem Falle die richtigere fein, wenn gleich auch der 
Perſonenverkehr auf keine derſelben die Hauptſache aus⸗ 
machen dürfte. . b 

Wenn es indeß darauf ankommt, nachzuweſſen, auf 
welcher von dieſen drei verſchiedenen Bahnlinien der 
meiſte Verkehr zu gewärtigen, und welche daher vor⸗ 
zugsweiſe zu wählen ſei, fo iſt die desfallſige Erörte⸗ 
rung und Ausmittelung bereits vor vielen Jahren durch 
gewiß fachkundige und ganz unparteiifhe Männer ges 
ſchehen, und auf Grund deſſen die Bahnroute über 
Beuthen ꝛc. gewählt, und nach vom Publico öffentlich 
erfolgten freiwilligen Zuſammenſchüſſen der dazu nöthi⸗ 


tirt, und auf den Grund dieſes Verfahrens die Koſten⸗ 
Anſchläge ꝛc. gemacht worden, ohne daß Jemand weder 
aus Gleiwitz noch aus Ratibor damals, als dazu am 
beſten Zeit war, dawider Einſpruch gethan hätte; daher 
denn von Rechlswegen zuvörderſt anzunehmen fein dürfte, 
daß Diejenigen, welche jetzt den Baubeginn durch jene 
vorgeſchlagene gänzliche Veränderung der Bahnrichtung 
ſtören wollen, ihrerſeits wohl vor Allem gehalten fein 
dürften, ihre in Vorſchlag gebrachten 
gleicher Art genau an Ort und Stelle en, Har⸗ 
tiren und veranſchlagen zu laſſen, und bang u e Bi 
wartenden Verkehr fpeciell nachzuwelſen, bever fie ** 
warten können, daß Sachkundige oder das Publikum 
ſich für ihre neuerdings gemachten Vorſchläge ernſtlich 
N ! . en. R N 

er, abgefehen hiervon, iſt es jeder Zeit leicht, 
zu erwelſen, daß von denen in Rede ſtehenden drei Bahn⸗ 
linien jeden Falls die bereits gewählte durch din Beu⸗ 
thener Bergwerksdiſtrikt nicht nut immer die frequen⸗ 
teſte, ſondern auch überhaupt für das Wohl der ganzen 
Provinz ohne allen Vergleich die nützlichſte fein werde, 
und daß nur Mißgunſt und der Wunſch, lieber alle 
Berkehrsvortheile allein zu beſitzen und andern Thelen 
der Provinz nichts zu gönnen, die erwähnten Vorſchläge 
hervorbringen konnte. Denn was zuvörderſt den Vor⸗ 
ſchlag der Bahn-⸗Route über Ratibor anbelangt, fo ſpricht 
dagegen vor allem die auf dieſem Wege faſt für immer 


oder doch wenigſtens für la orſelende Un⸗ 
9 für längere Zeiten v in die Fer⸗ 


können wir keineswegs dem zweiten Theile dieſer Mei⸗ 


Stich, und eher dürfte die gegentheilige Annahme, daß 


gen Geldmittel, Jahre lang vermeſſen, nivellint und char⸗ 


Bahnrouten in 


dinands⸗ Nordbahn und ſomit der Eiſenbahnverbindung ihm dieſe Abſatzwege noch nicht, und will 
mit Wien und ganz Südoſt⸗Europa, welche bald mög: noch die Eiſendahn, und dadurch die 


lichſt herzuſtellen doch der Hauptzweck der ganzen Eiſen⸗ auf Anlage jener beiden ſo großartigen Verbindungen 
bahnanlage iſt. Ferner find die auf dieſer Tour zu er⸗ hauptſächlich zu feinem Nutzen verwendet worden, ganz 
wartenden Frachten jedenfalls verhältnißmäßig nur uns | unnütz weggeworfen machen? verlangt es dagegen, daß 
bedeutend, und würden ſich faſt nur etwa auf Getreide die vielen Hunderttauſende von Centnern an Bergwerks⸗ 
und den jetzt meiſt über Neuſtadt gehenden Güterverkehr und Hüttenprodukten, welche im Beuthener Kreife und 
ins Oeſtetreichiſche (der an ſich ſchon über die Hälfte in jenen Gegenden, welche ſonſt noch die jetzt projek⸗ 
geringer iſt, als der gleiche über Berun) beſchränken, da tirte Eifenbahnlinie durchſchneiden ſoll, und welche frei⸗ 
ſelbſt die wenſgen Hüttenprodukte deren Erzeugungswerk⸗ lich eben um deshalb, weil ſelbige bisher von allen Wer: 
ſtätten dieſer Bahnlinie näher gelegen, doch bereits die bindungsmegen mit der übrigen Welt ganz abgeſchnitten 
Oder zu ihrem Abzugskanale haben und auch meift be⸗ und dadurch völlig vernachläſſegt und zurückgeſetzt wa⸗ 
halten würden, da fie, um die Bahn zu erreichen, doch ren, erzeugt werden, auch noch fernerhin auf meiſt elen⸗ 
zuvörderſt die Oder paſſiren müßten. Was aber den den Wegen vier bis ſechs Meilen weit zur Are erſt 
Vorſchlag der Eisenbahnlinie über Gleſwſtz betrifft, ſo nach Gleiwitz geſchafft und dadurch vertheuert werden 
will ich blos fragen: hat denn nicht Gleiwitz ohnhin ſollen, und daß dieſes bisherige Hemmniß der höhern 
für ſeinen Verkehr und Waarenabfluß bereits die große Kultur jener Gegenden auch für die Zukunft ſtets fort⸗ 
Kunſtſtraße von Breslau nach Berun⸗Zabrzeg ꝛc.? hat dauern ſolle? und dies alles ohne eigentlichen Gewinn 
es nicht für denſelben Zweck den Klodnitzkanal? genügen | für die Stadt, da deren Verkehr an ſich gegen jetzt 


Theater⸗ Repertoire. 


Freitag, zum 2ten Male: „Roccoco.“ Ori⸗ Literariſche Anzeigen N 
Wolfgang, oe : nd der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 
Sonnabend: „Guido und Ginevra“, oder „die —— — mW cdc— = 
Von Ludwig Tieck, 


Peſt in Florenz.“ lg a mit Tanz 
In 8 Akten nn due Foktebrgceio Hr. find in unterzeichnetem Verlage nachſtehende Werke erſchienen und daſelbſt, wie in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 


Nuſch, vom Stadt⸗Theater zu Hamburg, 
Vittoria Accorombona. 


als Gaſt. 
Sonntag: „Der Fleiſchhauer von Oeden— 
Ein Roman in fünf Büchern. 
Von i 
Ludwig Tieck. 


burg.“ Poſſe mit Geſang in 3 Akten von 
Gleich. Herr v. Springerl, Hr. Wohlbrück. 
Hierauf: Das Feſt der Handwerker.“ 
Komiſches Gemälde in 1 Akt von Angely. 
1840. Fein Velin⸗Oruckpapier und geheftet. Preis 3 Rthlr. 
Papſte Sixtus V. nahe verwandt, 
oͤnheit, Anmuth, Kenntniſſe und 
iſt im obigen Romane 


dieſem Punk 


ſchlaͤge auszu 


werke betrifft 
Beſitzungen, 


Kluck, Hr. Wohlbrück. . 
. ̃ ˙— EIN RATE HE j 
Entbindungs: Anzeige. Zwei Bände: 8. N 
Die geſtern Abend 7 Uhr erfolgte glückliche Vittoria Accorombona, dem kräftigen und hochbegabten 
Entbindung meiner lieben Frau Karoline, und berühmt durch ihre wunderbaren Schickſale, ihre Sch 
geb. Neumann, von einem gefunden Mäd- Geiſtesgaben, ſo wie durch die hochtragiſche Kataſtrophe ihres Todes, 
chen, beehre ich mich, ſtatt beſonderer Mel- poetiſch zur meiftechaften Darſtellung gebracht. ; 
dung, lieben Freunden und Bekannten hier: Deutſchland wird dieſe neue wunderherrliche Gabe des großen Dichters mit Dank entge⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. gennehmen und ſich daran erfreuen. 
EEE EEE 
Stoberau, den 15. N Tieck, Ludwig, Geſammelte Novellen. Vermehrt und verbeſſert. 2te Auflage. 
Wolff, Paar: 1—4tes Bändchen. 8. Geheftet 70 Bogen. 3 Rthlr. 
5 Geſammelte Novellen. Vermehrt und verteſſert. 5—8tes Bändchen. 


5 Entbindungs = Anzeige. 8. 1839. Geheftet 89 Bogen. 3 Rthlr. 18 Gr. oder 22%, Sgr. 
„Die geftern erfolgte glückliche Entbindung — — Geſammelte Novellen. Vermehrt und verbeffert. gtes und 10tes 
meiner geliebten Frau von einem geſunden Baͤndchen. 8. 1839. Geheftet. 39 Bogen 2 Rthlr. 12 Gr. oder 15 Sgr. 


Knaben, zeige ich Verwandten und Freunden, 


Die neueſten Novellen des jetzt lebenden er ſchen Dichters erſcheinen vollitändig ge⸗ 
ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt ſam 3 m na aA 988 


1 melt, mit neuen noch nicht gedruckten Dichtungen vermehrt, in fortlaufender Folge. Die 
an. Oels, den 16. Septbr. 1840. Ausſtattung in Oruck = Papier iſt durchaus 1 8 und elegant, “A; vr Preis 
Dr. Fiſcher, a Kreis: Phy: aufs Billiaſte geſtellt. — Das gebildete Publikum hat dieſer Novellen⸗Ausgabe bereits ſeine 
ſicus und Hofrath. volle Theilnahme zugewendet; ſchon wurde eine zweite der n Lieferung nothig. 
5 a Dieſe Theilnahme, es iſt nicht zu z n, wird ſich noch fleigern, denn, wie der Dichter in 
Todes⸗Anzeige.“ der Vorrede fo ſchoͤn ſagt: „ Apollo 0 Wachen Regionen bleibt doch ſtets der heitere Gott, ob 
In der Nacht vom (ten zum 7ten d. M. auch immer Larven und geſpenſtige Geſtalten tief unten im Nebel des Muſenberges ſchwaͤr⸗ 
entſchlief ſanft zu Berlin mein innig geliebter men und tanzen.“ 
Gatte, der Banquier a Euer Tieck, Ludwig, dramaturgiſche Blätter, Nebſt einem Anhange noch ungedruck— 
ger. Dies zeige ich im tiefſten Schmerzge⸗ ter Aufſatze über das deutſche Theater und Berichten über die engliſche Bühne, ge: 
fühl allen Theilnefmenden ergebenft an. ſchrieben auf einer Reife im Jahre 1817. 2 Bde. 8. 1826. Geb. 40%, Bog. 1 Rtir. 
Hirſchberg, den 16. Sept. 1840. Evremont. Ein Roman aus den Jahren 1806—15. Herausgegeben von Ludw. Tieck. 
Jeanette Schleſinger, geb. Micha] 3 Bde. 8. 1836. Geheſtet 68% Bogen. 3 Mir, 12 Gr. oder 15 Sgr. 
lle, im Namen der tief trauernden Markos⸗Obregon, oder Autor Biographie des Spaniſchen Dichters Vicente Espinel. 
Kinder u. ſämmtlichen Verwandten. Aus dem Spaniſchen überfegt und mit Anmerkun zen und emer Vorrede von Ludw. 
Tieck. 2 Bde. 8. 9 of Bogen. 1 2 1 
Buchhandlung Joſe ax und Komp. in Bre 

ute um 2 Uhr Nachmittag nach lan⸗ - = 

8 Lebe erfolgte Dabinfaeiten 8 lie⸗ In allen Buchhandlungen, in Breslan in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


e in einem Alt 18iſt zu haben: & 
ben Tochter Bertha in einem Alter von Geſammtgebiet 


Jahren und 12 Tagen, zeigt mit betrübtem 
Geſchichtlichen Unterrichts 


Herzen, um ſtille Theilnahme bittend, hiermit 
dv - 
K. A. Müller. 


an. Gontkowit, den 15. Septbr. 1840. 
Groß er. 
Erſter Curſus. Deutſche Geſchichten für Buürgerſchulen, Pregymnaſien und 
Realſchulen. 1ter Band. gr. 8. Leipzig, Gerhard Fleiſcher. 1840. 
Preis 1 Rthlr, 12 Gr. N 
Die Geſchichte iſt bei uns Deutſchen und bei allen denjenigen Völkern, welche mit uns auf 
gleicher Bildungsſtufe ſtehen, eine Wiſſenſchaft für Alle geworden. Was gründliche Forſchung 
. Großes und Herrliches forderte, das ſuchte eine naturgemaͤße unterrichtsweiſe, das ſuchten 
für ſich und im Namen feiner Mutter und faßliche Darſtellungen zum Gemeingut aller Gebildeten zu machen. So Verdienſtliches aber 
Geſchwiſter. auch in dieſer Hinſicht geleiſtet wurde, immerhin mangelt es an einem Werke, welches für 
— Lehrende und a gleichſam als Wegweiſer auf einem eben ſo umfangreichen, als wichti⸗ 
0 ens en Gebiete des Wiſſens dienen koͤnnte. 3 s 

English e e 5 es |? Die unterzeichnete Verlagshandlung freut ſich, gerade im vierten Sekularjahre der großen 
The first every Tuesday and Thars- Erſindung Guttenbergs ein Werk darbieten zu konnen, welches, durch die ihr verſchwiſterte 
day, the second every Wednesday and] Schnelfäjreibefunft der unmittelbaren, lebendigen Mittheuung eines als Geſchichtslehrer und 
at 8 o’clock. Subscrip- 


Todes⸗Anzeige. . 


Todes Anzeige. 

Geſtern früh um 3 Uhr entſchlief zu Alte], 
Beckern, bei Liegnitz, nach mehrmonatlichen 
Leiden, meine geliebte Schweſter Caroline 
zu einem beſſern Leben, welches Freunden und 
ag ſtatt befonderer Meldung, ergebenft 
anzeigt: 

Breslau, den 17. Septbr. 1840. 

C. Elsner, Hptm. im Jäger⸗Corps, 


Friday evening SEN Geſchichtsforſcher gleichmäßig bekannten Mannes encnommen, poffentlich geeignet erſchenen 
tion 1 Rtlr. per month, paid in advance, wird, jenem Mangel abzuhelfen; fie darf es daher allen Aeltern, welche eine geeignete Lektüre 
*,* At home from 12 to 2 daily. für ihre Kinder ſuchen, allen Lehrern, welche Erfahrungen im geſchichtlichen Unterrichte mas 
Fredk. Bousfield, gen, oder ſchon gemachte erproben wollen, ja allen Freunden der Geſchichte, welche etwa eine 

Ohlauer Strasse Nr. 80. W ihres gejwichtlihen Wiſſens zu unternehmen beabſichtigen, zuverſichtlich empfeglen. 


as Werk erſcheint, die verſchiedenen Stufen des unterlichts von feinen erſten Anfängen 


TFT bis zum Beginn felbfeftändiger Wi ſchaftlichkeit umf, im 7 i 1 
774 1 ſelbſeſtändiger Wiſſenſchaftlichkeit umfaſſend, in folgenden ſechs Abtheilungen: 
: Für ifraelitifche Frauen! 1. Deutſche Geſchichten fur die deutſche Jugend, fuͤr Bürgerſchulen, Progymn ꝛſien und Reat⸗ 


Zu den herannahenden Kelten wird beſtens Schulen. 
empfohlen: Machſor (Gebete) für Neujahr 5, Geſchich 
und Verſöhnungstag mit einer neuen hoch⸗ 
deutſchen Ueberſetzung von Dr. J. Heine⸗ 
mann in Berlin. In dieſem Monate noch 
erſcheint auch das Machſor für Laubhüt⸗ 
teufeſt, auf Druck-, Schreib: und Velinpa⸗ 


2. Allgemeine Geſchichten. 


3. Geſchichte der Griechen. 4. 
te der Deutſchen. 


en Deutfihen, , Allgemsine Gedichte. 
Jede Abtheilung bildet übrigens ein ſelbſtſtaͤndiges Werk und iſt einzeln verkäuflich. 
Der zweite Band der erſten Abtheilung wird um Weihnachten 1840 ausgegeben. 
Bei Baſſe in Quedlinburg 
und in der Buchhandlung Joſef M 
Komp. in Breslau zu haben: 


Geſchichte der Römer, 


ax und lung in hohem Grade aus. 


überall, ſie dürfen nur eröffnet werden. 


| 


iſt erſchlenen höchſt geiſtreiche, wigige und pikante Darſtel⸗ 


es nun auch dad urch wohl ſchwerlich bedeutend ſich mehren dürfte. 
Millionen, welche Und da üderdem die Bahn, wie fie jetzt projektirt, nur 
etwa zwei Meilen von Gleiwitz vorüdergeht, und auf 


te derſelden an der Straße nach Tarnowitz 


ein Bahnhof kömmt, ſo würde auch der ſo ſehr zur 
Berückſichtigung empfohlene Gleiwitzer Perſonen⸗ und 
Schnellverkehr, ohne deshalb die Bahn verlegen zu müſ⸗ 
fen, doch durch dieſelbe äußerſt erleichtert fein, wenn man 
nur, ſtatt dergleichen von reiner Mißgunſt zeugende Vor⸗ 


hecken, lieber den blsher lediglich aus klein⸗ 


lichen Motiven vereitelten Ausbau der Kunſtſtraße dahin 
auf Gleiwitzer Kreisterrain nicht ferner aufhalten wollte. 


Was aber den Fürſten von Pleß und ſeine Kohlen⸗ 


„ſo geht ja die Bahn auch jetzt durch ſeine 
und Kohlenlager finden ſich auf denſelben 
C. v. K. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth! Druck v. Graf, Barth u. Comp. 


der Heiligen Gottes, auf alle Tage des 
Jahres, mit heilſamen Lehrſtücken verſe⸗ 
hen. Mit bifhöfl, Approbat. v. Regens⸗ 
burg und Paſſau. r Bd. Ite und Lte 
Lief. Gr. Legendenformat und groß, gut 
lesbarer Druck. br. à 4 ger. 
Zwickenpflug, K., vollſt. prakt. kathol. 
Chriſtenlehren, zum Gebrauche bei dem 
ſonntäglichen pfarrl. Gottesdienſte, ſo⸗ 
wohl in kleineren Städten als auf dem 
Lande. 12r Bd. 8. br. 14 gGr. 


Neueſte Jugendſchrift 
vom Verfaſſer der „Glocke der Andacht.“ 


Im Verlage von Lampart und Comp. 
in Augsburg iſt ſo eben erſchienen und in 
allen ſoliden Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. zu haben: 


Die 
Korſaren aus Morgenland, 


oder 
der Stern von Tunis. 
Eine Erzählung für die reifere Jugend 
aus den Zeiten der letzten Kreuzzüge. 
(Als Seitenſtück zur „Roſe von Rom, 
oder ehre Vater u. Mutter.“ 
Oktav. 14 Bogen ſtark und auf das ſchönſte 


Maſchinen⸗Velinpapier gedruckt und geglättet, 
t . . 
in farbigen um r ae 


Preis 54 Kr. 


Früher erſchienen von demſelben als Ju⸗ 
gendſchriftſteller hochgeehrten Herrn Verfaſſer 
noch nachſtehende Jugendſchriften in un⸗ 
ſerm Verlage, als: . 

Die Frau vom guten Hirten. 36 Kr. 
eiſter und der Jünger. 45 Kr. 
Ar Vater 


Die Roſe von Rom, oder 
und utter. 45 Kr. 

3 oder Prüfung und Treue. 

„Wir geben auf 12 — 1, auf 50 — 3, au 

50 — 7, und auf 100 — 15 3 


Bei J. A. Mayer in Aachen ift fo eben 
fertig geworden und in allen Buchhandlungen, 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. zu haben: 


Das Geheimnis 
Schnell⸗Eſſigfabrikation, 


0 oder 

gründliche Anleitung, 
ſehr guten Wein⸗Eſſig 
mittelſt eines verbefferten Apparates 

innerhalb 24 Stunden mit wenigen Koſten 
zu bereiten. 
Nebſt einem Anbange:, 
Ueber das Fuſelöl und di⸗ 


Entfuſelung des Branntweins, 
C. 2. W. an 


Mit einer ee 
Dritte, mit den neueſten gen und 
Erfahrungen nermebete Auflage, 


8. XIV und 208 2 Sgr. Elegant geheſtet 


En 0 — 
ber das Fuſelöl 


28 Branntweins. 


8. IV und 40 Seiten. Eleg. geh. 7% Sgr. 


— 3 ˖»V n.2. 


pier. Kenner werden dieſer Bearbeitung ihre g zu 
Zuſtimmung ni 5 dem ſie alle A 8 In der Schorner' ſchen Buchhandlung N. 1 
bisherigen Ueber A er er⸗ Geiſt der Papſte. Straubing iſt neu erſchtenen und ef daß (am Ringe ge * 
klärt haben. — Ferner: Allgemeine Ge⸗ Von Santo Domingo. fegung in der Buchhandlung Ihren: von feidenen „u 51, eine Treppe hoch) 
bete (Siddur) mit ueberſezung von Dr. Aus dem Feanzöſiſchen und Komp. in Breslau in Anleitung zur fen Dam en und halbſeidenen Stof⸗ 
Behr, eingerichtet für die Kgl. Preußiſchen 1 Sintzel, M., vollſtändige der ausführli⸗ 4 enmänteln, Ball⸗Roben, gro⸗ 
Synagogen von Dr. J. A em d un, Gr. 8. geh. Preis 20 Sgr. chriſtl. Vollkommenheit a bene Amfchlages n ern und ausgezeich⸗ 
ſchöne Ausgabe a gabe der c geb. 25 Sgr. Dieſe das Papſtthum höchſt charakteriſtiſch cher Unterricht Aber "und Mittel. ger ſchonen Lyoner Sammeten 26. 2% 
—Reindeutſche u er er Gebete von dem: auffaſſende Schrift geht die ganze Reihe der den, ihre 20 Ziteltpft. gr. 8. br. Vormitt wird heute ittags von 
ſelben mit wand den Hen 15 er Päpſte in ersten cher Seide durch, indem Band. Mit 12 ags 55 9 ar 2 nee 

Zu haben beim b , [fe von einem jeden ein bochtt ſprechendes _ 2 nig mn urn, Lebens beſchreibungen — iſſariut. 


neue Friedrichsſtraße Nr. 102. Portrait entwirft, und zeichnet ſich durch! Bogel, P. 


ee 


Ä 


e i 


Im Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau, Hatibor und Pless 


erschien und ist durch e wre 


Lokal Recht 


des 


Herzogthums Schlesien und der Grafschaft Glatz. 


Im Auftrage ‚des Wirklichen Geheimen Staats- und Justiz-Ministers. v. Kamptz 
ge ausgearbeitet von 
A. Wentzel, J. Wentzel, 


Pürstenthums-Gerichts-Direktor Stadt - Gerichts - Rathe. 


Gross Octav. 31 Bogen Text und 30 Bogen Tabellen. 
Subs ptions-Preis 3½ Rthl. Kerr Ga LER, 1 17% Sgr. 
51 “ pre Ladenpreis beträgt 4% Rthl. a 
iese amtliche Arbeit, wel eiten, ungleich wichtigeren 
Theil des im J. 1839 vom Füreben Dir Herrn Wen 2201 zu 
Neisse herausgegebenen Allgemeinen Schlesischen Provinzial rechts 
bildet, dürfte zunächst allen Behörden, Richtern und Justiz- Com- 
missarien, wie dem Juristen überhaupt, eine willkommene Erscheinung sein. 
Die Rechtsquellen sind mit glaubwürdi er Gewissenhaftigkeit abge- 
druckt worden. Der praktische e des Werkes wird wesentlich 
erleichtert durch eine Zusammenstellung der verschiedenen Ortschaf- 
ten, auf welche sich ein und dasselbe Lokalrecht erstreckt, noch mehr 
indessen durch ein alphabetische s Verzeichniss, das bei siebentau- 
send einzelnen Orten in Schlesien, der Grafschaft Glatz und dem 
Züllichauer Kreise nachweist, welches Recht daselbst gilt. 

Diese Auskunft in Bezug auf die Erbfolge und die Güterrechte 
der Ehegatten, welche den Credit im geschäftlichen Leben nur zu häufig 
bedingen und doch überall in wechselnder Form bestehen, ist ferner dem 
Kechtsuchenden, insbesondere dem gesammten Handel- und Gewerb e- 
treibenden Publikum gerade jetzt um so dringender nöthig, als mit 
dem Ende dieses Jahres bekanntlich jede zwei- und mehrjährige For- 


derung verjährt. 
Bei C. Weinhold, Bekanntmachung. 
E. 3 Alle Diejenigen, welche bei dem hieſigen 
n = StadtLeih⸗Amte pfänder eee 
n 53) andi 5 8 ‚sa 
find alle für das Jahr 1841 erſcheinenden ar gt le . 


ö i änder bi 
Taſchenbucher unden ae en dee 
Kalender, 


ſo wie überhaupt alle in öffentlichen Blättern 
oder durch beſondere Anzeigen empfohlenen 
Bücher und Muſikalien zu haben. 
Eingehende Aufträge von Ratibor 
und Pleß, werden poſttäglich franco 
expedirt, auch erhalten Theilnehmer — 
meines großen Muſikalien⸗Leihinſti⸗ 
tuts jede Zuſendung dahin franco. 


Wichtige Anzeige für alle Behörden, Juristen und Geschäftsmänner. 


Der später 


oder ſich über den weiter zu bewilligenden 
Kredit mit dem Leih⸗Amte zu einigen, widri⸗ 
genfalls die betreffenden Pfänder durch Auk⸗ 
tion verkauft werden ſollen. 
Breslau, den 3. September 1840. 
8 Das Stadt⸗Leih⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Am 19. September e. (Sonnabend) Nach⸗ 


ür jetzt find ſchon folgende Taſchenbü⸗ mittags 3 uhr ſollen an dem Fürſten⸗Stege 
cher und Kalender für 1841 vorräthig 
und gleich zu bekommen: 


Lilien. 


zu Alt⸗Scheitnig zwei große tragfähige Oder⸗ 
Kähne gegen ſofortige Zahlung verſteigert 
werden. 
Breslau, den 15. Septbr. 1840. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Volks r kannt TED ER F 8 
Ka 1841 rr N kann eracht dez 
mit 120 Holzſchnitten, een e den ne Mei LG 
herausgegeben vom Profeſſor rermeiſter Daniel Franck, Namens Jo ha 
F. W. Gubitz. Gottlieb Franck, verlängert worden. 
Umſchlag. Breslau, den 7. Sept. 1840. 


In elegantem farbigen es f 
12½ Sgr. Königliches Vormundſchafts⸗Gericht. 


Volks - Kalender für 1841 


mit 8 Stahlſtichen und Holzſchnütten 
von 
Karl Steffens, 

elegant geheftet 12½ Sgr. . 

Ein wahres Prachtwerk, indem jeder ein⸗ 
zelne Stahlſtich den geringen Preis werth iſt, 
für welchen der ganze Kalender geboten wird. 
Termin⸗Kalender für 1841 

in billigen eleganten Leder⸗Einbänden. 


— — 
Bei E. . Fournier, Buchhändler in 
Znaim, ift fo eben vollſtändig erſchienen und Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


1 


2 


Bekanntmachung. 

Höherer Beſtimmung gemäß ſoll das auf 
dem Schweidnitzer Anger hieſelbſt belegene alte 
Küraſſier⸗Wachtgebäude auf den Abbruch öf⸗ 
fentlich verkauft werden. 

Hierzu ſteht auf den 28. d. M. im Büreau 
der unterzeichneten Verwaltung, Kloſterſtraße 
Nr. 3, ein Termin an, welches mit dem Be⸗ 
merken zur Kenntniß gebracht wird, daß da⸗ 
ſelbſt die Verkaufs⸗Bedingungen und die Ma⸗ 
terialien⸗Taxe des bezeichneten Gebäudes zu⸗ 
vor eingeſehen werden können. 

Breslau, den 16. Sept. 1840. 


dei C. Weinhold, Buchhändler in B i i 
lau, Albregtöftraße Nr. 59 ſo wi in ah . EN 
andern guten Buchhandlungen zu haben: Aufforderung. 
Ve 1 f u ch Von dem Ortsgerichte der Reichsgräflich 
einer zu en . > 
5 „ berſtein in Steyermark werden auf Anſuchen 
vergleichenden Grammatik See ne r Sed, d 5 
der erichts-Advokaten zu Grätz, als beſtellten 
lateiniſ chen italieniſchen, ſpa⸗ eee 8 am 5. 9 — d. an ohne 
N 5 interlaſſung einer letztwilligen Anordnung 
niſchen, portugieſiſchen, fran⸗ 1 Goldberg, gewe⸗ 
g r⸗Laie . 
zöſiſchen u. engl. Sera g ufiner-Riofers zu St. Johann bel ie 
” te: nach der BE ing. der Pe N rein 5 . geblrhig le 
ti eorbneten Sa 10 „welche auf den Nachlaß deſ⸗ 
für 1 brauchüchſten Wörter, in ein Erbrecht zu bab e hie⸗ 
jeden Sprachliebhaber und vor⸗ en rer, dieſe ihre Anſprüche binnen 
züglich für Studirende ahr und ſechs Wochen um ſo gewiſ⸗ 
2 bearbeitet ls nach Verla ) £ b 
von W. E. Kraut fa uf dieſer Zeit mit dem frag⸗ 
a e ana ale u dm ar 
ſchaft des Reureiſch, Mitgliede der GERT berſtein, d . 
des 2c ler m) Herberſtein, den 31. Juli 1840 
eums nigl. böhmiſchen National⸗Mu > a 
berge dene 25 Beförderung der Das Drtögeriiht 2 52 90 Herberſtein 
8 l 1. x 
er % der) Ana, Dr Jack Ferftner, Drisriäter. 
Athl. 22¼ Sgr. — ... Eee 
Tusſchliegung dere, 5; ieee 
Es wird biermit Gütergemeinſchaft. Dienſtag 0 wird die Königliche 8750 
gebracht, daß der Indo offentlichen Kenntniß mittage UM 2 Exrercierſchu a auf 8 = 
lieb Jenke von Dur Johann Gert⸗ tillerie⸗Brigade am ieren 15 2 
à Roſina, gie und deſſen Ehefrau Bürgerwerder hierſelbſt circa 1c ausrangieke 
8 edachten Orte * Weickert, die] Königliche Dienſtpferde gen gleich baare Zah⸗ 
am 9 5 er Eheleuten ſtatuta⸗ lung verauctioniten, wozu Kaufluſtige eingela⸗ 
risch geltende Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen den werden 
haben. alle Breslau den 14 September 1840. 
Strehlen, den 80. Auguſt 1840, u 18. on Schramm, 
Das Gerichte⸗Amt Krippit und ulteche. Oberſt und Brigadier. 


Pfandſchilings und der Zinsreſte einzulbſen h 


nn 


fer hierorts geltend zu machen, als widrigen⸗⸗ 


m 


Grass, Barth Comp. in Breslau, 


Herrenstrasse MW. 


Stadt- und Universitäts- 
Buchdruckerei. 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie, 
Verlags- und Sortiments. 
Buchhandlung, 
Lithographie 
und 
Xylographie. 


N 
— 


Neueſtes Kochbuch. Zweite, 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt, — Die Sor- 
timents - Buchhandlung 
führt ein möglichst vollstän- 
diges Lager der älteren, neuen 
und neuesten Literatur (incl. 
Schulbücher, Atlanten etc., 
und liefert, ausser den nach- 
stehenden, alle in den öffent- 
lichen Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
— und in derselben Zeit. 


vielfach vermehrte Auflage. 


Im Verlage der M Du -Mont:Schauberg’fhen Buchhandlung in Köln iſt er⸗ 
ſchienen und bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, zu haben: 


Geprüfte Koch⸗Rezepte 


oder 


Anweiſung 


ſchmackhafter Suppen, Fleiſch⸗, 
Gerichte, guter Backwerke, Paſteten, Torten, 


Wunſch ihrer Verwandten und Freundinnen herausgegeben 


Auf den 


zur Bereitung 


Fiſch⸗ und Faſtenſpeiſen, ſüßer 
Getränke ꝛc. ꝛc. 


von 


Mar. Henr. O., geb. Sr. 


Zweite, vielfach vermehrte Auflage. 


Umſchlage elegant gebunden. Preis 25 Sgr. 


442 Oktav⸗Seiten. In ſchön lithographirtem 


Bei der großen Menge von Kochbüchern, 
dürfte es, fo. gute ſich unter denſelben auch befinden. 


welche allenthalben in Deutſchland erſchienen / 
doch ſehr wenige geben, deren Vor⸗ 


riften in ſolchem Grade aus den praktiſchen Erfahrungen einer tüchtigen Hausfrau ber⸗ 
ee find, als dies bei den hier angekündigten ,, . im vollſten Sinne 
des Wortes der Fall iſt. Die Verfaſſerin, einer ſehr angeſehenen rheiniſchen Familie ange⸗ 
hörig, von früher Jugend auf die wackere Leiterin einer großen und lebhaften Haushaltung, 


gleich bei ſeinem 


dadurch Bedacht zu nehmen, daß 

ſich irgendwie mit Kochkunſt beſchäftigen, 

vielfach und ſorgfältig geprüfte und 
Im Verlage von Unterzeichneten iſt erſchie⸗ 


nen und in Breslau bei Graß, Barth u. 
Comp. (Herrenſtr. 20) zu haben: 


| Morer, J. C. K. B. Forſtmeiſter, Torf⸗ 
en und To aus enen 
Erfahrungen dargeſtellt. Rit Abb s 


ſchläge eines Mannes von Fach ſein, der 
ſchon in einer frühern Schrift ſehr viel Nüt⸗ 


werth geachtet worden iſt. 


und Flächen zweiter Ordnung. Ueberſetzt 
mit Juſätzen von J. C. Abrens. 


Bekanntmachung. 
Es follen ſowohl die Materialien⸗Lieferun⸗ 
gen, wie die Bau⸗ Arbeiten zu dem ſehr be: 
deutenden Vergrößerungs⸗Bau des hieſigen 
Königl. Inquifitoriats an den Mindeſtfordern⸗ 
den verdungen werden. Zur Abnahme der 
desfallſigen Gebote ſteht auf den 2,, 3., du 
6. und 7. Oktober d. J. dergeſtalt Termin 
an, daß 
1) am 2. Oktober &. die Gebote auf Liefe⸗ 
rungen an Pflaſterſteinen, Ziegeln, Kalk 
und Mauerſand; g 
2) am 3. Oktober c. die Gebote auf Lehm, 
Stroh, Rohr, Drath, Nägel und Bau⸗ 
15 ſämmtlich incl. Anfuhr zur Bau: 
telle: 


3) am 5. Oktober e. die Gebote auf Fun⸗ 
damentgräber⸗, Maurer-, Dachdecker⸗ und 
Steinſetzer⸗Arbeit; 

4) am 6. Oktober c. die Gebote auf Zim⸗ 
mermanng:, Lehmer⸗, Töpfer⸗ und Tiſch⸗ 
lex⸗Arbeiten, und 

5) am 7. Oktober c. die Gebote auf Schloſ⸗ 
fer:, Glaſer⸗, Anſtreicher, Schmiede- und 
5 fämmtlid incl. Ma⸗ 

terial, 

jeden Tag von 8 — 12 Uhr Vormittags un 

von 2 bis 6 Uhr Nachmittags in dem Amte 

Lokale des hieſigen Königlichen Inquiſitoriats 

entgegengenommen werden follen. 1 
Bietungsluſtige Gewerkmeiſter und dieler 

ranten . aufgefordert, ſich an 

edachten Tagen einzufinden, und welcher 
aution zu verſehen, wodurch bie Hälfte ih⸗ 

res Gebots gedeckt iſt, . 

Königl. Inquiſitoriats⸗Kaſſe ſofort deponirt 

werden kann, ihr Gebot abzugeben, und ha⸗ 

ben nach eingeholter Genehmigung des Kgl. 

Oberlandesgerichts⸗Kriminalſenats zu Breslau 


| 


Biots, J. B., Verſuch einer analptiſchen Große, Dr. L., neueſte Polterabend⸗ 


Geometrie, angewandt auf die Curven 


Zweite 


und welche bei der 


at die Kochkunſt in allen ihren Einzelnheiten aus Neigung betrieben, und ſich durch die 
Leistungen ihrer Küche weit und breit den Ruf der vorzüglichſten Köchin erworben. Auf den 
Wunſch zahlreicher Verwandten und Freundinnen theilte ſie das Reſultat mehr als 
fünfunddreißigjähriger Prüfungen und Erfahrungen in dieſem Werke mit, das 
Erſcheinen einen ſo außerordentlichen Beifall fand, daß ſchon nach kaum 

vierzehn Tagen die erſte Auflage vergriffen und dieſe neue nöthig war. Solche freundliche 
Aufnahme veranlaßte die Verlagshandlung, auf die weitere Vervollkommnung des Buches 
ſie es RR ze. 6 hundertfünfzig neuen Nummern ver⸗ 

dich gewiß bald gleichen Beifall wie die übrigen gewinnen werden. — Alle, die 

mehrte, die ach aitwiß 1 0 fo wie die Freunde gutbereiteter , ſchmackhafter 
Speiſen finden nun in dieſer trefflich ausgeſtatteten zweiten Auflage gegen neunhundert 
zuverläßige Recepte, und eine klare An⸗ 


leitung, dieſelben in der Küche gehörig anzuwenden. 


vermehrte und verbeſſerte Aufl. Mit 11 
Figurentaf. gr. 8. 2 Rtl. 12 Gr. od. 4 Fl. 
Dieſe zweite, nach der 8. Auflage des Ori⸗ 
ginals bearbeitete Auflage bedarf keiner Em⸗ 
pfehlung. Die Wichtigkeit der analytiſchen 
eometrie wird in Deutſchland immer mehr 


anerkannt und ſo kann auch die Uebertragung 


der neuen Auflage dieſes Werks vo 
deutſchen @elthefen, der ſchon durch die fe 
here Arbeit ſeine Tüchtigkeit bewährt hat, nur 
die beifälligſte Aufnahme finden. 

Nürnberg, im Juni 1840. 

Riegel u. Wießner. 

Bei Eduard Eiſenach in Leipzig iſt fo 
eben erſchienen und durch jede Buchhandlung 
zu bekommen, in Breslau vorräthig bei Graß, 
Barth u. Comp., Herrenſtr. 20: 


ſcherze und Strohkranzreden. Mit Mu: 
ea 

reis 19 © 
ein er der drei Letztbietenden den Zuſchlag zu 
gewärtigen. 

Hinſichtlich der Maurer: und Zimmermeiſter 
wird bemerkt, daß nur ſolche zum Gebote zu⸗ 
läſſig find, welche ihre Gewerbsfähigkeit durch 
2 geſetzlichen Prüfungs Attefte nachweiſen 

nnen, 


2te Ausgabe, elegant kart. 
r. 


Licitations⸗Bedingungen, Zeichnungen und 
Anſchläge konnen 88 Bſten d. M. ab Vor⸗ 
mittags von 8 — 12 uhr und Nachmittags 
von 2— 6 uhr bei dem Königl. Inquiſitoriate 
eingeſehen werden. 


Brieg, den 11. Sept. 1840. 
nieg, den 17, Een. Kriminal- Rath. 
Der Königl. Bau⸗Inſpektor. 


Bear 8 

Einige Haufen altes eichnes Holz von den 
N Pu Dombrücke werden Freitag 
den 18. d. M. Nachmittag 3 uhr an den 
Meistbietenden, gegen gleich baare Zahlung im 
Hofe der Königlichen Bibliothek, verkauft wer⸗ 
den. Breslau, den 16. Sept. 1840. 

Spalding, K. Bau⸗Inſp. 


a Bekanntmachung 

Der Müller⸗Meiſter Petrauſch in Groß: 
Sülſterwie, biefigen Kreiſes, beabſichtiget, in 
feiner oberſchlächtigen Mühle einen S l a 
zur Reinigung des Getreides anzul! er 


durch jedoch kei egen, wo⸗ 
nech wind ene neue Wafferanfpannung ver- 


Dieſes Vorhaben des Müll i 
Vo er⸗Meiſters Pe⸗ 
. in Gemäßheit des F. 6 = 85 
jan om 28. Oktober 1810 mit dem Be 
en veröffentlicht, daß etwage Einwendun⸗ 
en dagegen binnen präkluſiviſcher Friſt von 
sohen bei dem Landraths⸗Amte hier an⸗ 
zubringen ſind. 8 4 
Schweidniz, den 13. Septbr. 1840. 
‚Der Königl. Landrath. 
In Vertretung: Le Bauld de Nans, 


— 


‚getroffen: 


0 


ol . x 


AREA RAR 
us der berühmten Kunſt⸗ und Schönfärberei des Hrn. 
se C. G. Schiele m B 


1 S 


e die Sachen von Nr. 1 bis 104 bei mir eingetroffen, und liegen dieſelben zur ge⸗ 
5 Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 38. 
Anzeige für die Herren Landwirthe. 


fälligen Abholung bereit. 


Schon längſt wird ein großer Theil der 


ben, ein Mittel zu beſigen, das den Weizen ſicher gegen den Brand ſchützt. 


Dieſes Mittel nun, 


durch langjährige 
und ſonach untrüglich, 


Verſuch, und verkauf; 


Breslau im September 1 


In der Iten Klaſſe 82 Lotterie fielen außer 
den bereits offiziell angezeigten größeren Ge⸗ 
winnen noch folgende kleinere Gewinne in 
meine Einnahme: 

60 Rthlr. auf Nr. 15352. 36196, 42333. 
45221. 81556, 109318. 110133. 
111222. 

50 Ahe auf Nr. 10665. 14259, 15521, 


. 19789. 26604.34955. 35536, | 40 Rtpie, auf Nr. 402. 97. 4304. ‚9606, 47. 


113358. 16530, 79. 07. 19029. 81. 


36111, 30, 37616. 69. 85, 38318, 
39808, 24. 47. 80. 88. 42048. 82. 
90, 42205. 20. 48, 74. 87. 42301, 
30. 45. 42451. 81. 45206. 33. 
48791. 53009. 47. 56503, 40, 43. 
95. 96, 57187. 57906. 13. 26. 93. 
39618. 41. 60305. 11. 28. 50, 71. 
63683. 63708. 54, SL. 60004, 32. 
39. 75. 78. 65775. 81. 67303. 13. 
33. 56. 77. 67458, 90. 67714. 82, 
87. 67853, 77. 67914. 39. 72. 79. 
22305. 30. 78. 93, 99. 78234. 
78877. 97. 79191. 97. 81532, 57. 


63. 81903. 32. 86. 83001. 45. 1. 


ET * 6 

ee „ 86107, 15. 45. 60. . 

N 818. 0. 62. 89411. 40. 64. 
89512. 98512. 36, 45. 34. 97, 
98606. 9, 62, 102816, 18, 109108, 
16. 17. 20. 25. 32. 83. 93. 109315, 
36. 110117. 22. 59. 89. 94. 110309. 
54. 70, 110416. 59. 64, 99, 110724. 
110833. 96. 110909. 15, 20. 69. 
91. 111210. 19, 111404. 24. 31. 


Schreiber, 
g Blücher⸗ Platz Nr. 14. 
Bei Ziehung Zter Klaſſe 82ſter Lotterie 
ſind nachſtehende Gewinne in meine Einnahme 
30 Rthlr. auf Nr. 92906. f 
40 geile. af Nr. 19883. 87. 22943, 34228. 
. 29. 49. 43367. 53421. 44. 62912. 


18, 87012. 27. 102758. 103763, zu vermiethen. Näheres daſelbſt im Gewölbe. 


108081, 
N. J. Löwenſtein, 


16903. 17735. 50, 53, 20201. 38. halt 2 Rtl. Belohnung. 


20551. 63. 08. 25198. 25008. 18 
28305. 96. 29252. 3404 

43306. Al. 44409, 23. 77, 4 
33722. 28. 30. 62. 08. 53 


* 


. 59921. 64719, 26. 66579, | K 30 Paar Tünmlertauben, EX 
8504 5 99756. 64. 69. 100282, ſchone Exemplare, 5 


100303. 102711. 43, 110553. 73. 


77. 86. 
Auguſt Leubuſcher, 
Blücherplatz Nr. 8. 

Bei Ziehung ster Klaſſe 82ſter Klaſſen⸗ 
Lotterie, trafen außer höheren Gewinnen no 
4 9 Gewinne in meine Einnahme, als: 

Mthlr. auf Nr. 52374, 103839. 


50 Rthlr. au 5 1268. 29582, 68251. 79872 | Sörtig und Dresden zu erfragen Reuſcheſtr. 
40 Kꝗhie. auf Nr. 1212. 12. 82. 1892. 97. 


9. 10051. 28996. 35547. 39798, 
49555, 65. 52341. 67. 68205. 80. 
N. 94. 68300, 79851. 68, 86284 


32. Ger tenbe 
e 


ing Nr. 25 iſt eine Sandlange-@x 
heit ut mehren großen Nemiſen und grepen 
Kellern zu vermiethen. Das Nähere bei dem 
Haus hälter daſelbſt. 


er 26. 102524. 25. 52, 100003. | und Reuſche Straße Nr. 51 erfte Etage zu 


iſt durch einen praktiſch erfahrnen Landwirth aufgefunden, und 
unterzeichneter Handlung der Debit hiervon übergeben 8 8 2 
ch empfehle daher den Herren Landwirthen zur 
allem Recht a n anerkannte Präſervativ⸗Mittel, zur 
er die Portion zu je 16 Scheffeln preuß. Maaß Saamen mit 20 Sgr. 
Gebrauchs⸗Anweiſungen werden gr verabreicht, 


Herrmann 


Albrechtsſtraße Nr. 27, vis-A-vis der Poſt. 


85.J tes zum Unterricht gewünſcht: Ring 33, eine 
a Treppe. 


Bekanntmachung. 


erlin 3 


nium beabfichtigt, ſo wie für das Jahr 1840, 
S . -¾‚)õG ach 


auch für das nächſtfolgende Jahr 1841, das 
ſämmtliche, auf den Hütten⸗Etabliſſements zu 
Paprozan, Althammer und Panewnik zu fa⸗ 
bricirende Stabeiſen, ſo wie alles producirte, 
nach Befriedigung der Hammerwerke verblei⸗ 
bende Roheiſen, an den Beſtbietenden käuflich 
zu überlaſſen. Die näheren Bedingungen ſind 
in der fürſtl. Cabinets⸗Canzlei alltäglich in 
den gewöhnlichen Amtsſtunden einzuſehen, all⸗ 
wo die Gebote abzugeben ſein werden. 


Herren Landwirthe das Bedürfniß gefühlt ha⸗ 


praktiſche Anwendung beim Saamen erprobt, 


vernante in angeſehenen Häufern geweſen, em. 
pfiehlt ſich, gegen ein billiges Honorar, gründli⸗ 
chen unterricht in der franzoſiſchen Sprache zu 
geben. Sie iſt zu erfragen auf dem Ritter⸗ 
platz Nr. 2 bei der engliſchen Sprachlehrerin 
Madame Bach. 

Breslau, den 15. September 1840. 


Apothete⸗Verkauf. 

Die im Großherzogthum Poſen in der 
Stadt Grätz belegene einzige Apotheke foll 
im Wege der frelwilligen Licitation ver: 
kauft werden. Zur Abgabe der Gebote 
habe ich, der unterzeichnete General-Man⸗ 
datar der Eigenthümerin, einen Termin 
auf den 24. November dieſes Jahres in 
meinem Büreau zu Grätz anberaumt, und 
lade zu demſelben die Kaufluſtigen ein. 
Die näheren Bedingungen ſind auf por⸗ 
tofreie Anfragen von mir ſchriftlich zu 
erlangen, oder können in meiner Regiſtra⸗ 
tut eingeſehen werden. Bei einem an- 
nehmlichen Gebote kann der Kaufkontrakt 
ſofsrt abgeſchloſſen werden. 

Grätz im Großherzogthum Poſen, den 
11. September 1840. 

Der JuſtizCommiſſarlus und Notar 

N Martini. 

Ein junger Menſch, welcher die Buch: 
druckerei erlernen will, kann ſich melden 
bei L. Freund, Herrenſtr. Nr. 25. 


egenwärtigen Saatzeit dieſes, mit 
zum geneigten 


Hammer, 


Bei Ziehung der Iten Klaſſe 82ſter Fotte⸗ 
rie trafen außer den bereits offiziell bekannt 
gemachten höhern Gewinnen noch folgende klei⸗ 
nere in meine Einnahme: 

60 Rthlr. auf Nr. 49714. 2 

50 Rthlr. auf Nr. 466, 12219. 14862. 21845. 
23383. 32138. 30220. 4818. 51831. 
60923. 83353, 86815. 8 


12204. 24. 21488. 26965, 86. 95. 
32135. 63. 39201. 81. 43225, 32. 
47. 45814. 17. 29. 62. 45995, 44. 
49731. 37. 49. 74. 51303. 12. 
51807. 34. 40. 60. 52506, 37. 
54083. 92. 60910; 18. 22, 64018. 
46, 88. 97. 66405. 16. 27, 32. 
36. 47. 69. 70805. 28. 33. 73. 
79526. 41. 91. 80718, 41. 30. 
83345. 86643. 86846. 94219. 
100050. 87, 97. 102615. 28. 32. 


105812. 109057. 
olſchau, 


Joſ. 


Blücherplatz nahe am großen Ring, 


— —— 
Bei Ziehung Zter Klaſſe 82ſter Lotte⸗ 
tie trafen in meine Einnahme: 

50 Recht. auf Nr. 1808. 10380. 105876, 
111520. 

40 Rthl. auf Nr. 10378. 10396. 36379. 

36392. 40357. 59296. 59298, 

82302. 82313. 82321. 82326. 


82328. 98092. 108274. — 7 e Das Nähere in meiner Behau⸗ 
J. Jänſch, Ring Nr. 38. 8 4 50 


Je Bezug auf die Anpeig der 8 Penſtons- Off 
miſchen ement⸗ it zu 242 Ein, auch zwei Knaben von auswärts, 
nowiß, in Nr. 208 dieſer Zeitung, em⸗ welche die hieſigen Schulen beſuchen wollen, 


1 N g finden eine freundliche und liebevolle Auf⸗ 
8 Se Cement in feiſcher nahme bei einer ſtillen Familie. Das Ni: 


> ere wird Herr Pfarrer Lichhorn zu St. 
C. G. Schlabitz Wade 88 15 14, mitzn- 
Kopferſchmiedeſtraße Nro. 16, im theilen die Güte haben. 

f wilden Mann, j 1 n 8 N oa erge⸗ 

enſt ein zum Feder s . 

Eine Schloſſer⸗Werkſtätte in Neiſſe iſt we⸗ Wurſt⸗ W An 5 na 
gen Veränderung unter billigen Bedingungen 
nebſt dem Werkzeuge zu verpachten oder letz⸗ 


Schlöſſel! A Scholtz. 
teres zu verkaufen. Näheres in Breslau bei Militair⸗Concert 
Herrn Hartwig, Hummerei Nr. 20. Freitag den 18. Sept. im Liebich ſchen Gar⸗ 

IE Zwei möblirte Stuben 


ten, wozu ergebenſt einladet: 
im 2ten Stock find Ohlauerſtr. Nr. 21 bald das Muſikchor des 11. Inf.⸗Rgmts. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchie⸗ 
ben, Sonnabend den 19. e a, 
ergebenſt ein: Tölg, Schankwirth vor dem 
Nikolaithore, Langegaſſe Nr. 24. 


5 Zum 
Fleiſchausſchieben 
und Wurſt⸗Abe ndbrot, Sonnabend den 
19. Septbr., ladet ergebenſt ein: 
Bittner in Brigittenthal. 


Es empfiehlt alle Sorten Winden, meſ⸗ 
fingne Cylinder, Triebe, Schlüffel, Klammern, 
Brandringe, Brandröhren, Tropfreifen u. die 
neueſten Muſter, Ketten zu Lampen: 

die Lampen⸗ und Lackir⸗Waaren⸗Fabrik von 


H. Preuß u. Comp., 

N Dintermarkt (Kranzelmarkt) Nr. S. 

t a. Zu verkaufen it ein Wirthshaus, 8 Mei: 

von verschiedenen Farben, len von Breslau, in Riederſchleſten. Kauf: 

ſind im Ganzen wie paarweiſe abzulaſſen; preis 4500 Rtür. Einzahlung 2000 Rtlr.; 

desgleichen find Finkenheerde, Leipziger 2er: b. zu verpachten iſt 10 Meilen von Breslau 

chen Nachtneze, Lockvögel dazu, wie auch 4 r 0 in Riederſchleſien. Die Pacht 
Rtlr.; ? 


naue Handkähne und ächt franzöſiſche Zwerg⸗ 
hühnchen zu 4 Preiſe wegen Verände⸗ e. kann ein im Rentfach geübter junger Mann 
ein Unterkommen erhalten. 


rung baldigſt zu verkaufen in der Schwimm⸗ 
anfialt vor dem Ziegelthore beim Hallor und N bei F. W. Gramann, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 8. 


Schwimm⸗Meiſter Knaut h. 
Reiſegelegenheit nach Berlin, eben auch nach 


Zwei junge Wagenpferde ſtehen zum Ver⸗ 
kauf vor dem Rikolaithor im goldnen Schwert 
beim Gaſtwirth Piefel. 

ö Empfehlung. 

Eine Auswahl neuer Billards, Meubles, 
Seegras⸗ Matratzen, Reiſekoffer und Sophas 
zu billigen Preiſen, verkauft: 

W. Höhenberger, Schmiedebr. Nr. 27. 


Zu einem jungen Mädchen wird ein zwei⸗ 


Nr. 65 im goldnen Hecht. 


Eine Stube mit Meubles auf V n 
auch ohne dieſelben, iſt bald oder zu Michael 


Das fürftl, Anhalt⸗Cöthen⸗Pleßſche Domi⸗ 


: —— — — — — > 
Eine Dame, welche längere Zeit als Gou⸗ 


Pferde: Verkauf. 
43 Nontag den 28. September e. ſollen circa 
bis 51 zum e e Militairdienſt un⸗ 
brauchbare Pferde des iſten Cuiraſſter⸗Regi⸗ 
ments ausrangirt, und demnächſt an den Meift- 
bietenden gegen gleich baare Zahlung in Cou⸗ 
rant, öffentlich verſteigert werden. Kauflu⸗ 
ſtige wollen ſich daher an dem gedachten Tage 
früh 8 Uhr, an der alten Regiments - Wacht 
5 2 Schweidnitzer Vorſtadt zu Breslau, ein: 
nden. 
Cant. Q. Rathe bei Oels, 16. Sept, 1840. 
Der Oberſtlieutenant und Regiments⸗ 
Kommandeur 
e be e Meigenftein. 
Ein einzelner Mann kann eine Wohnung 
billig bekommen, Ring Nr. 33, 1 Treppe. 


Billig zu verkaufen 
ſind Schreibſekretärs, Schreibtiſche, Sopha's, 
Schränke, Komoden, Spiegel in jeder Größe, 
Tiſche > Stühle, Nadler⸗Gaſſe Nr. 7 im 
ewölbe. 


Angekommene Fremde. 


Den 16, September. Golbne Gans 58. 
Gutsb. v. Gaffron a. Kunern, v. Wentzki a. 
Glambach. — Drei Berge: Fr. Grf. v. 
Wasowich a. Warschau. HH, Gutsb. Graf 
v. Reichenbach a. Pel.⸗Würdiß, Haſelbach aus 
Maferwig. — Goldene Schwert: HH. 
Afl. Böttcher a. Frankfurt %., giebrecht a. 
Namslau, Aquilino, Smodzoneit u. Hr. Dr. 
Maltz a. Warſchau. Hr. Kfm. Lutz a. Pforz⸗ 
heim. — Weiße Roß: Hr. Gutsb. Graf 
v. Maltzan a. Gr⸗Breſa. — Weiße Adler: 
Hr. Kammerherr v. Ziegler⸗Klipphauſen aus 
Dambrau. — Gold. Baum: Hr. Ritt⸗ 
mſtr. Kriſt a. Rußland. Hr. Juwelier Schütz 
a. Warſchau. — Rautenkranz: Hr. Be⸗ 
amter Boguslawski a. Krakau. Hr. Juſtizr. 
Koch a. Dresden. Hr. Gtsb. Gieſe a. Chur⸗ 
fangwig. Hr. Kaufm. Wolf a. Kempen. — 
Blaue Hirſch: Hr. Geſtüts⸗Arzt Pauli a. 
Trakehnen. HH. Ober⸗Amtl. Hofrichter aus 
Krzyſchanowitz, Fiſcher a. Skoriſchau, Hei a. 
Reichthal. Hr. Dr. med. Helbih a. Kallſch. 
— Gold. Zepter: Hr. Lieut. Brachmann 
a. Neiſſe.— Rothe Löwe: Hr. Kaufm. 
Liebrecht a. Namslau. — Hotel de Sile⸗ 
ſie: Hr. Kaufm. Schmidt a. Friedland. Hr. 
Kr.⸗Sekr. Scholz a. * Fr. Gen. Stella 
v. Frouſſon a. Polen. * Ob. ⸗ Landesger.⸗ 
Rath Graf von Beuſt a. Schwentnig. Herr 
Landrath Fernow a. Inowraclaw. Herr Dr. 
med, Telakowski a. Warſchau. Hr. Mecha⸗ 
nikus Hart a. Domb. — Deutſche Haus: 
Hr. Fabr. Pätzold a. Reichenbach. Frau Grf. 
v. Pfeil a. Johnsdorf. Hr. Wirthſchafts⸗In⸗ 
7 * a 


1 ody. — 


N ert a. 
gne: Hr. Gutsb. v. Bieſiekierski a. d. Gr.- 


Herz. Poſen. — Zwei goldene Löwen: 
DH. fl, Schleſinger a. Beuthen, Cale und 
Zobel a. Kempen. — Weiße Storch: HH. 
Kfl. Kurzig a Rakwitz, Schleſinger a. Glei⸗ 
witz, Panofski a. Sohrau. Fr. Kfm. Blanz⸗ 
ger a. Brieg. — Gold. Schwert, Niko⸗ 
laithor: Hr. Kr.⸗Kommiſſ. Ryminski a. War: 
ſchau. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, den 17. September 1840. 
Wechsel- Course. Biefe. | Geld. 
Amsterdam io Cour „ er. 138% 
Aamburg in Bsaeo . . d t 1502, 1 3, 
. e Mon. 149 ½ — 
London für 1 Pi. St. 8 Aon. 6.18 ½ — 
Paris für 300 re. 2 Mon. — — 
Leipzig in W. Zahl. 102 = 
Di nern \ — ER 
Deo 5 — — 
Augab urg 5 — —— 
Men 2Moa 100% — 
S a * * 995% 
A ar ee ER 994, 
Geld Course, 
Holland. Rand -Ducaten — 95 
Kalserl Ducsleen 95 Pe 
Friedrichsdior  . 4... 0.00% — 1 
Loud ft 108 — 
Poln. Couraaat . 101% — 
Wiener Einl. Scheine . 4 — 
Effeeten Course. - 
f 2 . 
Sboats Bebuld. Gcheine 203% 77 
Sechil. Pr. Beheine 3 56 K. 1 
Brosiäuer Stadt Obige, „ — | 1043, 
Dito Gorechtigkeit dito 1055, | 98% 
Er. Herz. Pos. 10315 * 
Schlee. 1 * 10315 Ber 
| 4| _ | 
at. . 107 — 
Disconto - 1441 — 


Univerſitäts Sternwarte. 
r ͤ œ!w mmm ĩðͤ —vͤ—n 


für eine einzelne Perſon oder als ige⸗ 8 { 
| Quarter auf eines bene u vermieten n. September1ö40 * Baven |duseres, | uhtes | zum, | Weit, 
x „ * — . ger. 
erfragen. — a ; 6 10 4 - 
Eine meublirte Stube für einzelne Perren Morgens 6 uhr. 27, 6 82 * 12, 9 5 18 3 4 3 1669 86° heiter 
ift zu vermiethen und bald zu beziehen Stock⸗ : 9 uhr. 27, 690 ＋ 13 84 15, 0 0 [SW 63° halbheiter 
j Stock. Mittags 12 uhr. 2% 762 L 4 1: 4 6 [Sc 580lgrope Wolken 
gaſſe Nr. 12 im erſten Aach, 3.00 2 7,62) + 6l+ 15.2 a * 
7 8 oe 5 Ander| Abend 3 Uhr. 27“ 8,0 f 12, 8 1141“ 5 SSW 610 
aus Se f 5 5 1 
ig * N Minimum + 10, 4 Maximum + 15, 2 (Temperatur) N 139, 


